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„Amtlichen IfoCiSblfltt“ für  den Unterlahnkms.
Bad Ems . Dienstag Sen 3 . Februar «6 . Jahrgang
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Aus den Parlamenten.
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iS . , JUtitfT Ordnungen über die Polizeistnnde schützt; für
"Z -L^ ö°nntaâ anntmachung einer Versammlung (8 6) d
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Versammlungsrechts gegen Verhinderung durch
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* . ^feitenS 0," Reichstags erörtert. Eisenbahnminister
^ drittens/  dabei die Einführung von Schlaf-

K L°fü>aaenr,'i»° l blasse ab,  lolange nicht vollständige
- ?^ ^ hrten. Für solche sei bei uns vor-

, ^ 2 SÄMond .. . d̂ur,n,s , da x- nicht so lange Strecken wie in
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’a V e Eisenbahnfragen  wurden in der

ordnete Liebknecht die bekannte Rede gegen Krupp  ge¬
halten . Man schließt aus dem späten Zeitpunkt der Neber-
sendung dieses Sitzungsberichtes an jene einflußreichen Per¬
sönlichkeiten, daß es sich dabei um ein Manöver der aus¬
ländischen Konkurrenz gegen die deutsche Waffenindustrie
handelt , und erblickt dann eine neue Bestätigung der Tat¬
sache, daß unsere Sozialdemokratie mit gehäs¬
sigen Ausfällen gegen die private deutsche
Waffenindustrie  in erster Linie die Geschäfte des
deutschfeindlichen Auslandes besorgt.

r. 1 *' aa es mcrji fo lange ©rrecren wie tn
$2 ^ Schweden zu durchfahren gebe. Die elektrische
§ § Rs e'norv^ Urbe  ausgedehnt und alle neuen Wagen würden
» " ß.Md-Nzei? Atet . ~ — . -. — - ■sagen die Speisewagen würden zwar noch

allgemeinen sei mau jedoch mit
^ sr -» Klo Heber

ö:% bl ä,t frirt<?en Inuti im  allgemeinen sei man jedoch mi
o ^ s>g des £ Die starken Aufwendungen für die Ver

MUveis^ Wagenparkes rechtfertigte der Minister mit dem
I ^iet >Pjlf nnt! sür eine neue Steigerung der Konjunktur

~~ 3 n ö e r Budgetkommission
Er ? des nn Abgeordnetenhauses wurden Mittel zur Ent
"Zieste^ " berderwaltuugsqerichtstlic."ge, Regie-^ (. ' “"1 auii 1 ruiigc-qenß;t« erörtert. Von
ei ~’ ton««* erklärt, daß dem Bundesrate eine Novelle
rb/? 8̂j . i»ie Konzessionierung alkohol-
\L'"erden !nrr a i f e„ von dem Bedürfnis abhängig ge-

KCtäti flUnoi ® ine  polnische Aufforderung, den Beamten
"°n "» Ostmarkenverein zu verbieten, lehnte Mini-
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1 Gesetzentwurf beantragt, durch den das
tuh-s £ flcln  i cbcr  Rrt mit Pfahleisen

»V  Die Anivendung des Pfahleifens ist un-
ein-» "orbarisch. Ferner wird die Regierung

GesetzentwurfVvrzulegen, durch den ein
Sing -, Strand - und Waffervögel sowie

nimagrleistet wird, die von der Ausrottungßnd

. "sterisch «» von fern Rot - »
-rM4(Xt _ • Febr . Aus hiesigen maßgebenden

verschiedene rumänische Poli-
^ u^ ere Offiziere>ffiziere  aus Berlin erst vorCii ^ I I *(J v**^^ Vtjt UUL

jt  über Euzband einen amtlichen stenographi-
k ^ĥ Aeltett̂ Reichstagssitzung vom 26. r'lpril 19 UiIn dieser
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^ ^ oman von

-itzung hatte der Abge-

Aus Elfaß -LothriNgen.
Berlin, 2.  Febr . Zur Versetzung des Obersten

v. Reuter  nach Frankfurt a. Oder als Kommandeur des
Grenadier -Regiments Nr . 12 schreibt der „Berl . Lok.-An-
zeiger" : Die Otder des Kaisers, durch die ihm diese Ver¬
setzung persönlich mitgeteilt wird, ist gestern nachmittag an
ihn abgegangen. Der Oberst v. Reuter tritt damit an die
Spitze eines durch seine ruhmvolle Kriegs¬
geschichte weit bekannten Regiments,  und die
Versetzung erhält noch für den Obersten dadurch eine be¬
sondere Bedeutung, daß einst sein Vater  an der Spitze
dieses Regiments im Jahre 1870 auf reichsländischemBoden
einen ehrenvollen Soldatentod  gefunden hat.

— Straßburg,  2 . Febr. Staatssekretär Graf v.
Rödern  und Unterstaatssekretär Freiherr von Stein
sind aus Berlin heute vormittag 10,55 Uhr hier einge¬
troffen . Beide Herren wurden bereits um 12 Uhr dom
kaiserlichen Statthalter Grafen von Wedel empfangen.

Straßburg,  2 . Febr. Der Oberbürgermeister
Dominicus von Schöneberg bei Berlin schreibt in der
„Straßburger Post" über den neuen Staatssekretär Gras
v. Rödern,  nachdem er die sozial- und kommunalpoliti¬
schen Verdienste hervorgehoben hat : Graf Rödern ist einer
der herv orra gend  sten jiingeren Verwaltungs-
beamten in Preußen,  von unermüdlichem Fleiß, her¬
vorragender Intelligenz , herzlichem, persönlichem Interesse
an der ihm unterstellten Verwaltung , ausgestattet mit ehr¬
licher, gewinnender Liebenswürdigkeit. Wenn also schon in
einer Krise ein außerhalb der Verhältnisse von Elsaß-
Lothringen stehender Verwaltungsbeamter an die Spitze des
Mini sie riurns gestellt werden sollte, so kann man die Wahl
des Grafen Rödern  für den Posten im Interesse von
Elsaß-Lothringen nur aus das lebhafteste be¬
grüßen.  Davon , daß das Reichsland in dem Grasen
Rödern etwa einen „ostpreußischen Junker " in dem üblichen
«inne des Wortes bekommen würde, kann keine Rede sein.
, « t r a ß b u r g , 2. Febr . Ter Kreisdirektor Mahl
ist mit dem herrtigen Tage von Zabern nach Thann  im
Oberelsaß und Kreisdirektor Beherlein von Thann nach
Zabern versetzt  worden.

— München,  2 . Febr . Die „Bayrische Staats-
zertung"  schreibt in ihrem heutigen Rundblick über das
Reichöland: Die neueren Verhandlungen des Reichstages
über die Vorgänge im Reichslande verliefen wesentlich

ward Stilgebauer.
(Nachdruck verboten.)
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So mußte Frieda gar bald einsehen, daß ihre Sehn¬
sucht in die Ferne , die sie aus Walldorf und seinem stillen
Pfarrhause weggetrieben, ihr einen üblen Streich gespieltbatte .

Seitdem Fritz ihr an jenem Abend durch seine Unter
Haltung über den Faust näher getreten , hatte sich außerdem
ihres Innern noch eine werlwürdigc Beklommenheit , ein
ganz seltsames Angstgefühl bemächtigt.

Es kam ihr vor, als müsse sie in diesem Hause immer
auf der Hut sein. Es schien ihr, als hätte sie ein gut
aeii ihrer früheren Sicherheit und Unbefangenheit durch
Fritzens allzu entgegenkommendes Wesen verloren.

-̂ a, es war ihr sogar, als ob sie beobachter würde,
ats seien Leute da, die eifrig bemüht waren , irgend eine
hainnlose Bemerkung, die sie machen konnte, zu deuteln
oder zu verdrehen um sie bei Frau Katinka in Ungnade zu
bringen.

Ihre Unbefangenheit im Verkehr mit Olga und Meta
war verloren gegangen. Die jungen Mädchen erschienen
ihr mit einemmale älter und gereifter , vielleicht sogar
wissender und verschlagener, als sie sich dieselben früher vor¬
gestellt hatte.

Manchesmal kam es ihr vor, als habe sich zwischen ihr
und ihren Schutzbefohlenen ein gegenseitiges Spionage-
shstem ausgebildet . Es war fast, als ob Olga und Meta
ihre Schritte beobachteten, u. sie selbst mußte sich sagen, daß
ne. den beiden kein rechtes Vertrauen mehr entgegenbrachte,
seitdem ne Olga einmal dabei erwischt hatte, ' wie sie auf
den Briefträger gewartet und diesem einen Brief an der
Haustüre abgenommen, der dann in ihrer Rocktasche ver¬
schwunden war. seitdem Meta behauptete, sie habe jeyt
immer länger Malstunde als früher , und könne gar nicht
genau sagen, zu welcher Zeit sie Fräulein Schäfer in dem
Hause des Malers Mühlmann abholen solle.

.zur sie >var es klar, daß die beiden jungen Mäd¬
chen ihre Geheimnisse hattet !, daß sie einen Teil ihrer Zeit

ruhiger , als man vielfach anzunehmen geneigt schien, und
gaben damit die Gewähr, daß auch in dieser allen Deut¬
schen gemeinsamen Frage eine b e so n n e r e A u f f a ss u n g
Platz greifen werde. Das Reichsland  ist durch gemein¬
same blutige Opfer erstritten worden und gehört dem
ganzen deutschen Volke.  Nichts ist charakteristischer
dafür , wie tief dieser Gedanke in der Nation eingewurzelt
ist, als die leidenschaftliche und stürmische Anteilnahme,
die das deutsche Volk an jenen Ereignissen bekundete. Die
Augen ganz Deutschland  sind auf die ioeitere Ent¬
wicklung Elsaß - Lothringens gerichtet,  und Mil¬
lionen treuer und guter Wünsche geleiten das Werk der
Versöhnung und des Ausgleichs,  das die neuen
berufenen Männer , begrüßt von der vertrauensvollen Er¬
wartung der Natton , zu unternehmen sich anschicken. Diese
Wünsche sind getragen von der Einsicht, unter welch außer¬
ordentlich schwierigen Verhältnissen unsere brave
Armee  dort auf ihrem Posten steht, und welch heikle
-Ausgabe es für die Verwaltungsbehörden
dort bedeutet, unter verständnisvoller Berücksichtigung der
berechtigten Eigenart der Bevölkerung Autorität und Ge¬
setz aufrecht zu erhalten.

Politische Übersicht.
Die Londoner Presse über die Putilow .Affäre.

London,  31 . Jan . Die pompösen Pariser Erklärun¬
gen, in der Putilow -Affäre sei nun dank dem energischen
Erugreisen der französischen Regierung alle Gefahr für eine
Ausschaltung der französischen Interessen vorüber, erregten
hier große Heiterkeit.  Man hört in London überall
die Ansicht, Rußland habe durch eine ausgezeichnet
inszenierte Panik  die Taschen seiner französischen
Freunde weiter geöffnet. Die „Daily News" sieht in diesem
Manöver den russischen Sinn des ganzen Zweibundes , und
der „Manchester Guardian " meint , Rußland habe einfach
Frankreich wieder einmal einen Wink geben wollen, daß d i e
russische Kälte gegen Deutschland periodisch
bezahlt  werden müsse.

Deutsche» Reich.
— Ucber dic Grundlägen derWelsenpar -

lei  schreibt das konservative Hauptorgan , die „Kreuz-
Zeitung " : „Sicher hat für die Hannoveraner , Kurhesseu,
Nassauer, Frankfurter , der Verlust ihrer staatlichen Selb-
jtandigkeir ein schmerzliches Opfer bedeutet, über das sich
die meisten jedoch längst mit dem Blick auf einen höheren
Zweck, die Anbahnung der deutschen Einheit , getröstet
habe» . Mau könnte es aber den Annektierten von 1866
nicht übelnehmeu, wenn sie sich durch die Entstehung eines
neuen Bundesstaates in Elsaß-Lothringen beschwert fühl¬
te,:. Auch von diesem Gesichtspunkte aus erscheint die
Gestaltung der Dinge im Reichslande, das niemals ein?
jelbständige pvlittsche Einheit gebildet hat, die Verleihung
enier Verfassung mit selbständiger Vertretung im Buudes-
rat als verfehlt . Gerechter, auch im Sinne der Aunektier-

uiernandem stlechen-füt Tinge verwandten , über
schast zu geben wünschten.

Frau Katinka darüber eine Mitteilung zu macheu,
muyte sie, wie sie Frau Norden und deren Entzücken
über die llnschuld ihrer Töchter kannte, für unmöglickhalten.

lipo ging denn alles tagtäglich seinen gelvohnten Gang,
indessen sich Frieda auf der einen und Olga und Meta
auf der anderen Seite in einem fort auf die Finger sahen.
Die jungen Mädchen, um di? ihnen verhaßte Aufpasserin
so^bild als uröglich los zu werden, Frieda teils Pslicht-
gejühl, teils in den Gedanken, daß sie in ihren Schüle¬
rinnen am Ende eine ernste Gefahr für sich und ihre Zu-
knnsr zu fürchten hätte . Erhöht wurde diese Gefahr für
Frieda Schäfer noch durch den Umstand, daß Olga und
Meta in dem Hause ihrer Mutter eine Verbündete besaßen,
die bereitwillig darauf einging, geineinsam mit den jungen
Mädchen die Erzieherin , die sich nach ihrer Ansicht des
bequemen Lebens halber in bas Haus hineinaedränab f attc
zu beobachten.

^i^wii in den ersten Jahren der Ehe Katinkas mit
Ott » Norden war Karoline Leichter jede Woche dreimal
siir einen ganzen Tag in das Hans gekominen. Tenn
Frau Katinka, geborene Freiin von Bielau , war nicht die
Flau gewesen, ihrem Haushalte selbständig vorzustehen, da
ihr alle häuslichen Ârbeiten immer sehr fern gelegenhatten.

^ Linsten Leichter war ihres Berufes Kleidermacherin ge¬
wesen, und sie hatte schon den Freiherrn Max von Bic
tan als kleinen Jungen gekannt. Schon Frau Katinka war
von ihr ans den Armen getragen worden. Tann hatte sie
den Heranwachsenden'Mädchen der Sparsamkeit halber oi'-
Kleider im .Hause gemacht. Ihre Kleider waren imme
schön gewesen, auch wenn sie keinen rechten Sitz gehal
und nickst gerade nach der neuesten Mode geschnitten war-
Uebte doch Linchen von jeher — und so war es bis tu



feit, wäre die Angliederung , völlig oder durch Perso¬
nalunion , nu Preußen oder selbst die Aufteilung an die
drei angrenzenden Bundesstaaten gewesen. Es ergibt sich
für uns , daß die Welfenp artet keinen Grund  hat,
den Mund so voll zu nehmen . Die Geschichte lehrt
noch mehr, als in einem kurzen Aufsatz ausgeführt werden
kann, daß es auch in Hannover zu aller Zeit recht mensch¬
lich hergegangen ist. Auch mit dem ewigen Gerede von
den „kerndeutschen Niedersachsen"  sollte man
vorsichtiger sein. Gewiß sind diese ein kerndeutscher
Stamm . Aber gerade die welfischen Stammlande
sind gar nicht so kerndeutsch.  Es ist das blei-
bendste Verdienst Heinrichs des Löwen, des Grünoers von
Lübeck, daß er mit der Eindeutschung der Slawen in Ost¬
holstein und an der unteren Elbe den Anfang gemacht hat,
aber noch vor zweihundert Jahren sprach man in der Nord-
osteckc Hannovers zwischen der Altmark und der Elbe Wen¬
disch' Sodann zeigt sich, wenn man sich etwa den Um¬
rif, der Provinz in Papier ausgeschnitten vorstellt , daß diese
kein natürliches Stammgebiet darstellen kann. Zu den
Niedersachsen gehören auch oie Mehrzahl der Westfalen,
die Oldenburger , Lipper , Hanseaten und manche andere,
sogar bis in den preußischen Osten hinein . Also brauchen
auch die Welfen nicht das Niedersachsentum fortwährend
und mit Nachdruck, gleich wie eine vor allem ihnen zu¬
kommende Eigentümlichkeit zu betonen."

— Um das Mandat des Grafen Mielzynski
wird ein harter Kampf entbrennen. Der Wahlkreis Samter-
Birnbaum-Schwerin-Oborni? ist zwar seit 1874 in polnischer
Hand, aber er gehört zu denen, die durch einmütiges Zu¬
sammenstehen aller Deutschen den Polen leicht entrissen
werden können. Das Polenblatt , der „Postemp", schreibt zur
Nachwahl im Wahlkreise, der Graf von Mielzhnski habe
seine Wahl nur der Unterstützungdurch die deutschen Katho¬
liken zu verdanken gehabt. Inzwischen hat sich aber der
Graben zwischen Zentrum und Polnischer Partei eriveitert,
dank der fortgesetzten Hetze der Polen gegen die
deutschen Katholiken.  Den Boykott der Polen
haben auch die deutschen Katholiken gespürt. Somit ist zu
hoffe», daß sich diesmal auch die dem Zentrum angehören¬
den deutschen Katholiken der deutsch-nationalen Front ein¬
stigen werden. Um die 1600 Stimmen polnischer Mehrheit
von 1912 hereinzuholen, bedarf es allerdings eines guren
Stücks Arbeit, die im Interesse des Deutschtums unverzüg¬
lich in Angriff genommen werden muß.

— Mit dein Schutze der Arbeitswilligen
wird sich die sächsische Kammer am heutigen Dienstag be¬
schäftigen. Tie Regierung des Königsreichs hält bekannt¬
lich die bestehenden Gesetzesbestimmungen für unzureichend
und hat wiederholt einen wirksameren Schutz gegen den
Terrorismus Streikender angeregt. Ter Bundesrat hat es
bisher abgelehnt , seine Hand dazu zu bieten und scheint
auch in absehbarer Zeit keine Beschränkung der Koalitions¬
freiheit oder ein Verbot des Streikpostenstehens zu beab¬
sichtigen. In dem gegenwärtigen Reichstage würde sich
für derartige Gesetzentwürfe auch um so weniger eine Mehr¬
heit finden , als die Nationalliberalen durch ihre zum
Etat des Reichsamts des Innern eingeb rächten Anträge
bewiesen haben, daß auch sie eine Verschärfung der ein¬
schlägigen Gesetzesbestimmungen nicht für notwendig er¬
achten.

den heutigen Tag geblieben — einen bedeutenden Truck
auf die Familien von Bielau und Norden aus.

Jetzt war sie nahe an den siebenzig. Eine schlanke,
behende und hochgewachsene Person hatte sie sich trotz
ihres Alters eine erstaunliche Widerstandskraft und Wrper¬
liche Gewandtheit bewahrt.

Aus dem Hause der alten Freifrau von Bielau war sie
in die Villa Nordens übergesiedelt. Sie war die eigent¬
liche Vertraute der Familie geworden, das richtige Fakto¬
tum , das im Verlaufe von beinahe fünf Jahrzehnten
die ganze Geschichte derer von Bielau und Frau Ka-
tinkas miterlebt hatte.

Katinkas Kindern war sie stets die alte Haussreundin,
das „Tantchen " Linchen gewesen. Selbst der Herr Syn¬
dikus Fritz Norden ließ sich noch von ihr duzen und
duzte sie noch.

Tenn in den Augen der Kinder war sie weder Weiß¬
zeugnäherin , noch Kleidermacherin, in ihrem war
sie eben „Tante " Linchen̂ Lüftend ' Frau Katinka , wenn
sie einmal einest.sichren Tag hatte , auch dem alten Fak-
^sUlngegenuber die Herrin herauskehren konnte, gerade so
gut , wie sie Vas Frieda Schäfer gegenüber tat.

Im Grunde ihres Herzens war Linchen Leichter eine
seelengute Person . Für die Familien von Bielau und Nor¬
den wäre sie jeder Zeit durchs Feuer gegangen. Aber sie
hatte einen großen Fehler . Sie war nämlich, nicht imstande,
der Jugend Rechnung zu tragen und einzusehen, daß
auch diese ihr Recht habe und daß sich zum Beispiel ein
junger Mann für ein junges Mädchen interessieren dürfe.
Halb aus Borniertheit und Mangel an Lebenserfahrung,
halb aus leicht zu erklärender Eifersucht, hatte sie sich
allmählich zur waschechten alten Jungfer entwickelt, zu
einem Exemplare jenes Genres , das man als Wächterin
und Hort der „Sittlichkeit " geradezu in einem modernen
Polizeibnreau hätte verwenden können.

Aus dem Gebiete der erlaubten und der unerlaubten
Liebe kannte und wußte sie jeden Klatsch. Privatverhält-
nisse von Personen , von denen sie kaum mehr als den
Namen wußte, interessierten sie auf das Allcrlcbhafteste.

Fortsetzung folgt.

— Der Geburtenrückgang in Deutschland,
der sich nicht nur in den Großstädten , sondern auch in den
kleineren Orten und auf dem Lande zeigt, erlveckt nachgerade
ernste Befürchtungen. Während der Geburtenüberschuß im
Jahre 1906 noch 112 000 betrug , war er 1912 schon auf
48000 zurückgegangen. In diesem Teinpo ist die Volks¬
bewegung inzwischen fortgeschritten, so daß der Tag nicht
mehr fern ist, an dem ein Rückgang in der Bevölkerungs¬
zahl festgestellt werden muß. Bisher wurde dieser absolute
Rückgang noch immer durch die Verminderung der Sterb¬
lichkeit dank unserer vorzüglichen sanitären Einrichtungen
verhütet . So ernst die Sache ist, so darf man doch hoffen,
daß es sich dabei nur um eine vorübergehende Erscheinung
handelt , und daß der gute und gesunde Sinn unseres Volkes
ihrer rechtzeitig Herr werden wird.

Hof- und Persoualnachrichten.
— Turin,  1 . Febr . Heute fand hier im Palast der

Marquise Pomarv die Ziviltrauung des Prinzen
A ge von Dänemark mit der Gräfin Calvi di Borgolo statt.

Schweden.
— Berlin,  2 . Febr. Aus Malmoe  wurde kürzlich

gemeldet, daß- ' der ' deutsche Staatsangehörige Baumann
wegen Spro'rMje'Hü Knkw Jahre und sechs Monaten Straf¬
arbeit vevüvteilk würden ist. Wie eine offiziöse Korrespon¬
denz meldeij'Müdekk es' sich auch im vorliegenden .Fall um
-eine Spst 'chtia^ st W Gunsten von Rußland.

Großbritannien.
— Lost d'ö n Febr . In Heresordshire beginnt heute

ein A wtz stä std stöw B o lksf ch ulleh rern.  Nicht we¬
iniger als "-8.M 'AeWr hüben gekündigt, und über 50 Schulen
Müssen geschlossen werden, während in dielen andern der
Unterricht aus Mangel an Lehrkräften eingeschränkt wer¬
den wird . Tie .Ursache.des Ausstandes liegt in den Ge¬
hn ltsverhältniff en.

MAchi.y --Portugal.
-— Fetzr. Einer Madrider Depesche zufolge

hatte der aMLHlichj'Änter/der republikanischen Garde i« 8 ff sa¬
lb on awMPröchHlßsM 'usstcknd einen rohalistischen
Charaktez. .-ÄMx den in Vigo befindlichen portugiesischen
EmigranteHherrsche große Aufregung, da heute, am Jahres¬
tage der 'ErmotMngistes. Königs Don
Prinzen Louis' 'Philipp .ein
den sollte.

da heute, am
Carlos und des Kron-

Putschvcrsuch unternommen wcr-
■"'STJSMI.

Balkan.
Parisst  Februar ., Nach einer Meldung ans Athen

hat die HnistieHWnmcr, von Piräus davon Kenntnis erhalten,
daß der bnlgartsche"DevolutionSausschuß beschlossen habe, in
Varna Und' Chrgöd vnlausende griechische Schisse mit¬
tels  Bo -msttzm stn- die LUft zu sprengen.  Tie Han¬
delskammer- verfügt̂ VMckuf im Einvernehmen mit den grie¬
chischen SchiftahMMellschasten, daß' der Schiffsverkehr
mit  d e »—-0.-11l ga .ri scheu Häfen am Schwarzen
Meere ^estu -g-cst-estjl -1 werden und die sich in anderen
Häfen deŝ MWWG Meere» einschiffenden Reisenden nun¬
mehr einer ' gestänen Ncberwachungunterworfen werden.

— Bel Aru dstT, Ffbr . Tie Gemeindewahlen, die gestern
stattfandcn, "VKcht/ist der Regierungspartei  nach wen
bisher emßtNstnMn-"Berichten einen namhaften Wahler¬
folg.  Die -WWW -»Missen in Ruhe und Ordnung; nur in
Wranja kaiu1:es-"Hk>'-Demonstrationen gegen die gewählten
altradikalen , Kauvicmteu-

F r a,xck-f pj ®’ % Februar . Die Frankfurter Zeitung
Meldet: Eine ufiuisterjrWKmnnnssion hielt gestern eine längere
Beratung ah-FMrikanische  Anleiheofferte.
Sic lautet ..Df ^ 'Millionen Pfund Sterling . Die amerikanische
Gruppe verlänßt Mst̂ ekstHauptsache die Ausbeutung der Wäl¬
der und BÄgWÄE 'ju ^den Regionen von Erzerum, Bitlis,

^Samsun , 'SiwckĤ DiarSrkr und Kerknk. Der Korrespondent
der FrankfurierscZcftri-EMfährt jedoch, daß hinter der Offerte
im wesentlichen' dle-MckU'-nd ard Oil Co mpanh  steht , die
sich- die wicĥ M -PÄrsletMgerechtsamcin Mesopotamien sichern
will. .a » --»MÄ sS

Marokko.~y. $};» ■$ %
?. &94

Parts,  2 . Febr. Ueber einen bei Tetuan in der vorigen
Woche stattgeMhten MaWpß wird aus Madrid gemeldet, daß
die Liste dxr ,Me .fst l l.LNe n einen Major, zwei Leutnants
Und 16 Mann Fäustvpistr außerdem hatten die Spanier
Verwundete, 8

-U'jMDU'L

30
5,, Offiziere.

Die DKHWer Grubenkatastrophe.
D o rtmstrM, »- PMbÄar . Entgegen der vorhergehenden

Meldung, wqnach uo.ch.-.ein oder zwei Bergleute sich unter den
Trümmern befinden,' teilt die Zeche„Minister Achenbach" mit,
daß nunmehr Leinw .Zeichen mehr in der Grube
sind. Die BerAtPlhg ' der .Hinterbliebenen der umgekommenen
Bergleute sölk, E Direktion versichert, in derselben
Weise gescheheGMî d-M' Hei dem ersten Grubenunglück der
Fall war. Als erste Hilfe gingen den Angehörigen der Ver¬
unglückten je cf SkwWSrk---zü.

Ai^ Bedtdigung der Opfer.
Dortnr 'ttfirst7''Ht .Lebruar . Heute nachmittag fand in

-'Brambauer dw'-B e§ östi gwn g von 22 Opfcrü der Gcn
benkatastroPhL̂ dK'- -Kche'"'ß,Achenbach" statt: Kurz nach .3
Uhr setzte sich dev MMfiWe '-Trauerkondukt in Bewegung. 'Etwa
100 Fahnen UMM -iMnsMorPs befanden sich- im ersten Teil
des Zuges, der- aMMeMnen des ganzen Jndnstrtebezirks be¬
stand. Die Särge von 20 Bergleuten  wurden zü je
fünf auf schrvqrzürchrugeiren- Rollwagen gefahren, die beiden
Steiger auf MHstDesMderen Leichenwagen. Im Trauer¬
gefolge bemerktefnkstrk'chestfOberpräsidenten der Provinz West¬
falen, Prinz pM .Rch'fkb .ost- Corvey , den Arnsberger Re-
gierttngspräfidesttŴEB 'Äke , Generalleutnant v. Barbou,
Generalleutnant z, D. 0. Schubert,  Botschafter PchSturnm
und Major «. « 5# ligÄm . Zwölf katholische und 'neun
evangelische GNWchst«MÄn den Toten das Geleit. - Die

Beisetzung erfolgte in einem Mafiengrab nnmitteldst
den Opfern der letzten Katastrophe derselben Zcche-̂
1912. Am Grabe sprachen der katholische und der d'
Ortsgcistliche. Unter den katholischen Geistlichen^
als Vertreter des Bischofs Ehrendomherr Ha u sch
Wattenscheid. Die Zeche Achenbach, die Nachbar;^
die Stadt Dortmund sandten prächtige Kränze.

Ekn, ui
'vlong
Vilich

l-o» A,
Mkler:
Kchseep
Eine st

Schiffsuufälle.
Usterßsng eines deurfcheu JegeUÄifŝ .̂ ^

London,  2 . Febr . Aur Samstag um Wittes ^
Hie deutsche Viermasterbark „Hera" unweit der
Walls auf Klippen gerannt  und untergegangfinn̂ .-

wie

""erun
Rettungsboot wurde flott gemacht und mit 21 , ,
mannt , doch lvurde das Boot unrgestürzt und 16 % ^ ('■
darunter der Kapitän , ertranken.  ^
und zweite Offizier soivie drei Mann erreichten
„Hera " wieder. Die Fluten stiegen immer höher^ e ^
Ueberlebenden mußten sich aus die Takelage retten-
die „Hera" immer weiter senkte, wurden sie hinael .
das Toppgestänge getrieben. Der erste Offizier seichi» ^ 1
und gab auf einer kleinen Pfeife Signale , um ^ !» !
merksamkeit auf das Wrack zu lenken. Das ^-Shträge
immer höher, und da der Offizier sich nicht ist >5̂ ,
konnte, gab er die Pfeife an einen Kameraden,
schlang ihn eine Welle.  Eine zweite Wogel kh ^
den zweiten Offizier und einen er
weg.  Endlich kam das Rettungsboot von Falw^ ebo^
das die Pfeifensignale gehört hatte und brachte st ^
Ueberlebenden  nach Falmouth . Es waren ]J
dritte Offizier Hoffmann , die deutschen Matrosen
Breffter , der Schwede Johannson und der Maltesê ^ ĝ fei
Cauic . Der Wert 'des Salpeters der „Hera" beträgt
Mark . Die „Hera" teilt das Schicksal vieler anderst
die nach glücklich überstandener Fahrt von Ehst
Peru an der Küste Cornwalls gestrandet sind. 3^ t
Jahre strandeten drei Salpeterschiffe, darunter ein ^
im Jahre 1912 zwei, darunter auch ein deutsch^

Be&eit
Aus Bad Ems und

Bad Ems , den 3 Februar

Limburg,
tierte der

AllqeMeine « LL--atsrisenhahnek -vereMtci,
eg, Abt. Ems . (Schluß.) Nach dem Theaterstû r ^

Einser Musikverein, und der Männe

102^ *a“
ltzuf.

noch die Lieder „Hymne an
Schätzet klein" von Zant und

die Nacht" von EGevr
voNZkü.Vorbei, vorbei"

finit ). Herr v. d. H e h d e n brachte zwei BaritoEmei » ^
Beifall zu Gehör. Stürmische Lachsalven
Müller  hervor , der eine Soloszene „Die reitendst
marine " mit den entsprechenden Reitkünsten zrst
gab. — Der warme Appell einer kleinen Eisenbahnst
des E i se n b a h n e r - T ö cht e r h 0 r t s zu gedenst«
entsprechend gewürdigt, und der von Herrn Oberst
Vorsteher Mirgel eingeleitete Blumenverkauf 3U,'
dieses Horts ergab ein recht günstiges Resultal-
med. Stemmler  stattete zum Schluß — und

>» 2.
.v

nn Sinne aller Gäste — den herzlichsten Dank st <
erstklassigen Darbietungen . In humorvoller Wetzststn i;
er den Verlauf des Abends mit einer lustigen TN111 ec,

endlich
Nummern — Interessantes und Schönes bot. ^
Anerkennung zunächst dein Musikverein und denstk»
Sängern . Die 'Hauptstation sei jedoch der
gewesen; alle Mitwirkenden hätten in vorzüglicher st -stng' ->.— -- iCtJ* ^spielt, und er müsse bedauern, daß diese Räume wst . - «0 »-
so groß seien, um allen Bürgern von Ems stst »-
Stück zu zeigen; vielleicht könne es noch einmal q[
werden. D-em Regisseur des Ganzen Herrn Oberst tofy.
Vorsteher Mirgel sowie dem Komitee gebühre
Dank. Herr Tr . Stemmler brachte ein kräftigest^

»

auf den Herrn Oberbahnhofsvorsteher aus , in dst'̂ ^ w
wesenden wacker einstimmten . Der nun beginnst^
hielt die Anlvesenden bis zum frühen Morgen^
So Verlief die Feier in allen ihren Teilen in

»ats

monte, zumal auch die Bewirtung des sehr' ^
Publikums in vorzüglicher Weise arrangiert war, ,.j  st ^ -
meine Anerkennung fand. Erwähnt sei, daß die '
nach dieser kleinen Abweichung vom Fahrplan st i iê '

i
Tage mit gewohnter Pünktlichkeit das
schönes Lahntal hinauf und hinab fiihrten , nicĥ st̂ g,
„Entgleisung " soll sich ereignet haben. - Dest stji>Ys ^

8 Hb

3
«nt

■U
QTr . Stemmler ausgesprochene Wunsch, das Theatst̂ k

Bettel -Heini" — vielleicht als Wohltätigkeitsbst^ Mlex^
— demnächst nochmals aufzuführen , hat , wck i» ^
viele Sympathie gefunden. Es wäre erfreulich, ^ ^
Anregung Erfüllung fände. .

e Der Sls ^ogrophetwerein Ltalze -̂ ;

viel Anklang gefunden ; den ergangenen Eiw -^ i
allerseits gern entsprochen worden, so dav
geschmückte Saal sich rasch füllte . Eingekerr?
Feier durch einen Von der Vereinskassicrst p ^
Henni Völker wirkungsvoll gesprochenen
markige, von Herzen kommende und zä
Begrüßungsansprache des 1.
Wachtmeister Schmidt folgte,

Vorsitzenden, -- „
welche dieser^

geistert aufgenommenen Hoch auf Se . Majcs' stst
und König schloß. — Ter dann in Szene

chwank „Müller contra Müller " brachte st
die durch eine hübsche Einlage noch erhöht
gene Konzept- und Solostücke belebten anstst. ^

">niEms feierte am vergangenen Samstag im
pole" sein 6. Stiftungsfest . Tie Vereinsver'astst̂ E t-ö



Ä ^ ^ Sfe Ö̂ rblCSSrrmit- Ciner  ’ d,öncn  Blumen - und Ordens-ö ' ( M emgeleitet wurde, erreichte die Ge-
>n Anfani ! ■! ^ rcn  Höhepunkt . Ter ganze Ball hatte

der c"
pen b-'-eoi, Anfana n-- ' " Hohepuntt . Ter ganze Ball hatte
auslh^akter: er h« k Um  ® nbe ^lnen äußerst varnehmen Cha-
-flegen 1 Uhr von einer urgemütlichen

kine seln „ "̂ylerbrochen, von der sich niemand ausschloß.
-- Nc imnt Ctt- humoristische Saalpost krachte

.-^ i«^ " n̂mnna"nln Lacherfolg. In ausgelassen sröhlicher
KiUtSrmnn»"^ b^' Ball bei den Klängen der Covlenzer

Mittest , . _ ' * bis zum frühesten Bkoraen seinen Verlauf.Mittend fonne,, lis zum ftühesten Morgen seinen Verlauf,
•er -w%ItU!la'L” 0Ä ,1r irb  dlese so vorzüglich gelungene Veran-
'gega>A,netona ^ ^ lolze-Schreyaner allen in wohltuender Er-""°nrng bleiben.

tb l6 ift 'Ser  hiesigen Jnteressentengesell-
e n. " jne kII !?.' l,t bom  Bezirksverband für das Jahr 1913
trfjten lJ] xe ^oit 1000 Mark bewilligt worden, die der
böüer „atwnskasse ausgezahlt wurde.
retten /v,̂ und Bcrkchrsvcrein . Der Verein hält am
! hinaÄtzdeil» abend 8V2 Uhr im Hotel „Stadt Wies-
er fenf "" "

um

spi, '—^ uvvitu o72 uu tyuttri
. m ßuL ' -/r diesjährige Hauptversammlung ab.
u ^ yastsbericht über das verflossene Bcreinsja

yspn äfl-y v "■ . . „ _ _ „ „ _ _ W44V
tttefer^ ■ "ifekd iitn 2ahre 1915 die Turnvereine Bad Ems und
r,"eräal lf l (te ' Festort lourde in namentlicher Abstimmung

8egen 98 Stimmen Braunfels  gewählt.

Neben
Vereinsjahr >ver-

is b ^ nträâ s^? der letzten Hauptversammlung gestellten
icht Errichtung eines Strandbades und Erlchr ' . ^ " ugrung eine» Strandbades und Er¬
en, de". * städtischen Reklamezuschusses nochmals zur Ver-
Woge! kp?.•• 8 romnien . Bei der großen Bedeutung dieser Pro-uw *« | r , . .utr giuijui « eoeurung ore>er Pro-

Ma ^er Kurstadt ist eine zahlreiche Beteiligung an
Falm^ ehŷ seitens der Vereinsmitglieder dringendw

oaren 1 1 Th, ' ' vorgestrige » Turntage des Lahn-Dill -Gaus
I ,ar®en  sich , wie bereits gestern berichtet, um

rchte pi e W
oaren 1 1 vorgestrige » Turntage

. „w**"" toor ^ " '"Uien !ö raun reis  geroagu . Bad
a ttfe . Ps Festort den Vereinsabgeordneten durchaus svm-
" Ilbstimmnng ist lediglich auf ein Versprechen
d. fr 0 cn, das die Turnvereine der oberen Lahn, von
:r ein®£fn, dem größeren̂ Teile des Westerwaldbezirks

ist geblieben wie in jener großen Zeit und bat in einem
zweiten Waffengang das Wahrzeichen ihrer Einheit, die deutsche
Kaiserkrone erhalten. Das ist die größte Gabe des vorigen
Jahrhunderts . Unerreicht steht die deutsche Treue da. Und
von Geschlecht zu Geschlecht erbt es sich weiter: „Deutsch sein
heißt treu sein." Und wirklich, der Kaiser ist der Treue seiner
Untertanen wert. Er selbst hat nun schon 25 Jahre die
Treue gehalten: er stand bei seinem Regierungsantritt vor
einer Aufgabe, die Einheit der deutschen Bundesstaaten zu¬
sammenzuhalten, und er ist es gewesen, der diese Aufgabe
aufs schönste gelöst hat. Mit den Fürsten verbindet ihn
innige Freundschaft, die auch die Völker znsammengebracht
hat, so daß man nicht mehr zu fragen braucht: „Was ist des
Deutschen Vaterland?" Groß und mächtig steht unser Vater¬
land dä. Es war im vorigen Jahre nahe daran, daß sich
ein gewaltiger Brand entfacht hätte, dem nur durch strömen¬
des Blut Einhalt geboten worden wäre. Dem Kaiser haben
wir die Erhaltung des Friedens zu verdanken. Er stand
als sicherer Steuermann des großen Staatsschiffes und führte
es an allen Riffen und Brandungen vorbei. Noch vorgestern
hat er es ausgesprochen: „Ich hoffe, daß sich die deutschen
Lande in friedlicher Regierung weiter führen lassen." Sv
ist der Kaiser unablässig bemüht gewesen, daß ' Me Völker der
Welt vor dem deutschen Volk Sichtung und Respekt haben.
Ein besonderer Ruhmestitel in der Regierung unseres Kaisers
ist!, daß er -die deutsche Flotte und damit einen neuen
Kurs des Reiches schuf. Und so kommt es, daß das Ausland

utftf* <u'tutntnnT u\ Vraunfels , der sich bei dem vorjährigen
«liiert [)aun,lCltö Um ba^ wüstst in diesem Jahre beworben,E« <, Mllen.
l̂ ieO?1̂ * 0^ 01? 91̂ 4'0 vor » Januar . Der Luftdruck

biua  kl >'nd bc§  Monats Januar häufig und ans-irhnorr ; . wnuiutv» Uno crus-
vereiMtê ^̂ ^ ^ ernandersolgend; dann hatte er noch am
rteE ii °es Monats 769,4 Millimeter betragen und da-
ünnervejiv^ ^ -wlipt den .höchsten Stand im Laufe des ganzenuvgs; A. 1 - 1 .ijuujucu  w *U*ll, ^ UU|, LR-O yUHjeil
10N DMter nnb' 8C®ebcn' ^ sank er schon am 6. aus 744,8 Milli-
i" vo»̂ r! 'j hatte damit dann auch schon wieder den tief
iritoE .mkw erreicht. Vom 28. bis 26 befanden loir uns iriritoEmen ; Geeicht. Vom 23. bis 26 befanden wir uns in
"" ^ L^ ^ Urfoer,^ 11̂ Mitteleuropa gleichmäßig ausgebreiteten

uns Deutsche um diesen Kaiser beneidet. Nicht allein der
republikanische Amerikaner, sondern sogar der unversöhnliche
Franzose hat Achtung vor ihm.. Aber auch die Mitglieder
der Kriegervereine sind dem .Kaiser Tank schuldig, hat er
doch immer sehr großes Interesse an dem Kriegervereinswesen
gehabt und dadurch den „Soldat im Biirgerock" weiter gepflegt.
Welches Interesse der Kaiser unserer bewaffneten Macht dar¬
bringt, zeigt er so recht in den Worten: „Ich und die Armee
gehören zusammen, so sind wir unauslöschlich verbunden". So
wollen wir aufs neue dem Kaiser die Treue geloben, sei es im
Königsrock oder sei es im Bürgerkleid „Treue bis zum
letzten Atemzuge." Hierauf brachte Redner das. Kaiserhoch
ans, das stürmischen Widerklang fand. Die vorzüglichen Dar¬
bietungen der Kapelle wurden mit lebhaftem Beifall aus¬
genommen, so daß diesê sich zu mehreren Beigaben verstehen
mußte. Ein Ball beschloß die Feier, die .einen freudig-kamerad¬
schaftlichen Verlaus nahm.

(I Mission . Am nächsten Mittwoch, abends 5 Uhr, wird
der Bareler Missionar Guhl, der bisher in Südchina ein
Jahrzehnt wirkte und zur Zeit in der Heimat zur Erholu.ua
iveilt, eine Missionsstnnde in der hiesigen ev. Kirche hatten.

Korrespondenz: Es wird (mit Graf Rödern) der Name
eines Mannes  genannt , der sich in der preußischen
Politik hervorragend und erfolgreich betä¬
tigt  hat.

Stettin,  3 . Febr. Gestern abend kenterte  auf
der Oder in der Mhe von Gartz ein mit drei Fischern
besetztes Boot infolge Ueberlastung. Der 35jährigc Fischer¬
meister Rallwitz sowie sein Knecht Busse sind ertrunken.
Der dritte Fischer konnte sich ans Ufer retten.

B u ka r e st , 3. Febr. Die Meldung, daß sich der rumä¬
nische Thronfolger und Prinz Karol demnächst nach Peters¬
burg begeben wetden, ist von der halbamtlichen „Rumaitte"
als falsch erklärt ivvrden.

San Remo,  3 . Febr . Gestern wurde in der Leichen¬
halle des Friedhofs die Leiche des von dem Verbrecher
Longfind-Wolf erschossenen Leipziger Kaufmanns Sigall
Untersucht. Die Untersuchung hat ergeben, daß der Re¬
volver schuß aus nächster Nähe abgegeben
wurde. Die Kugel ging durch den Rücken, Lunge und blieb
im Brustbein stecken.

Rom,  3 . Febr . Von den neuen Finanzmaßnahmen
wird bekannt, daß die Regierung die Abänderung der Erb¬
schaftssteuer sowie die Einführung einer S t e m p e l ste u e r
für die besseren Plätze in den Kinotheatern  und einer
Besteuerung der A u t o m o b i l e plant . Diese neuen Steuern
sollen 47 Millionen ergeben.

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad Ems.

Kinder tmd Scotts Emulsion.

Nus Nassau und Amgegend.

en '̂ar "Kicii(to. |-■--“<) amuaeuroua gieiajiiuiiiig ausgeoreireren
tten^c rtfetteg ja let, so daß damals allgemein heitere» und
>n ö"^ kyd, ül(* JjUn  herrschte. Wenn der mittlere Barometer^-n auf sb  r verrichte. Wenn der mittlere Barvmeter-

[Steter !?7 ®rab  Celsius reduziert , im Januar 760,0Mtfl L ' hC) 1 t VII.U v <tl | lUv 1C Uiljj i v.t-1f (ill ^ Ullulü I
!Cbelt hAchten «,, ctru8» so hielt er sich also durchschnittlich
OberbE«n«rẑ ' "erter Hohe über dem Normalstand . Das erste

us titf)lg(,pel b,ar  durch häufige und zeitweise sehr starke
ltat - 2. ausgezeichnet, denn es regnete und schneite
und iwer ^ anuar täglich, am 9. regnete es sogar in

ank 'üfen.f sVJW4lwUi' tayuui, um es |ügur ui
%Ki  ®e den ganzen Tag über, daß am l0 . morgensIi r.-.. et  Niederickfläae aemefien werden fnrrrrtenWew„ U lr ß. -jyy Niederschläge gemessen werden konnten.

:n Tn^ lvee, fielen im ganzen nur 0,8 Millimeter an
am ^ 'Iich, fo yann regnete es bis zum Monatsende wieder^ !k so s e Hn ^önete b,s zum Monatsende wieder
>t. ^ .L ^vleterNiederschläge  im ganzen Monat 73,0
' beI n/f<i hin«, i uÖ.cn  und über die Turchschnittsmenge eines

s gingen. Tie mittlere relative Feuchtigkeit
,ZÜ>g 5 g etl'uo  72,2 vom Hundert , die mittlere Be-

Äk ^ W ^ ich 7a-6,1, 2p-4,7 und 9p-5,1 Prozent.iktnn ., h J en an  14 Tauen nnr rtirfih nn den livrinen
ItC
s an 14 Tagen gar nicht, an deü übrigen
" ** i» -» tSgJSJü*  LkvLSchlLMr«L . |Ö (llt ü/l n llUU | UllU .Uyv Uil OO/Lif HIV'

Obcl̂ Stunden . Tie Lufttemperatur hielt sich
ihr? ganzen Monats unter dem Gesriec-dei °ê b «onzen
kiges".s, 'Mvte wenigstens in seiner Nähe. 17  Tage waren

tet ui,, , °8e, das heißt Tage, an denen das Ther-n das’ jt lg " übe-g, 9 ' oa0  heißt Tage, an denen das Ther-
ginlv̂ch ^ ^duipt nicht über den Gefrierpunkt hinaus22 i w+)- _ _
gen g, y"itec()l![arlctl  Frosttage , an denen also das Thermo-
in dylj 24  Stunden wenigstens einmal unler

ehr \ J  U 2 eu.. sank» Tie mittlere Manatsteniveralarehr fj  l» g j,,'1 , -rie mittlere Moilatstemperaitnr
ftürt- Hw : dlte ' und zwar um 7 Uhr morgens 3,9,

die 0,3 u. um 9 Uhr abends 1,9 Grad Kälte.in* fI ^ lw v vujt uvenos i,y v5>rao auuic.
an ^ iert ' *̂e ilji' ciöl:ui' ivurde am 9. Januar mit 7,0 Grad

mit 13,0 Grad Kälte regi-, , Z. cy 4u Tfalfp\ om  22 - mit 13,0 Grad Kälte ■
>id|t IfAfl, ô Kgr t !, t ^ Emperaturschwankungen traten ein

In «,. Thermometer morgens um 7 Grad
heâ / l 8,7 »E' v,ch das Thermometer abends um 6,4

wiTV »,r?b Vene« f v an  dem es morgens 7 Uhr wieder
h>b,R ,üurn 9cu  Tag gestiegen war . Ter

sich, r kh -v.11 iageg , betrug in den ersten zehn Tagen
Ä ' '' nur i ? L ' bis 20. noch 2,3 und in den letz-

3 '"ol von' w ? d- Ter Wind wehte 4 mal boil
1 lnn. n^ 'dosten, 18 mal von Osten, 7 mal

rnW 7" ®*lbcn, 18 mal von Südwesten,
lst< i'ge 4tzj " d 7 mal von Nvrdivesten . Nur einmal
aß _ 0|tU[e beobacktet.
:itef
rerid| |

LchK"
Us  Diez und Umgrgend.

T i ez , den 3. Februar 1914.:rM , ^ " z . -deu 3. Februar 1914.
ZÄ ^ tz Koistrsqbschaitl. Verein veranstaltete zu seiner
NliiMls, ^ Lm '.d ^ gs-ferer ein MilitürkoüLrt . dasLeib-Tvnn' îey ein Militärkvnzert, das

>?• fe ftnbt »nff CeO? e8iRCUt§ (2‘ ®roW' Hell')
ä .'8^ hoiMemann ouLSaÄ b°? ' Herrn Overmusik-m CHA *ln äuL P - lhT‘ö b°s ' Herrn OVermusik-

^ r konnate L « wurde.  Der Saal des
«K ? » und Besucher fassen. Das

S S* ?cft' nahm . Herr Lehrer
> - > ! Da° Uingt es hZL ^ ^ .' uredd:  Durch
" k»? l°r u7m im SEe » gewaltig: Heil nn

°l> en iüD be§  deittjch

-sittv7" .Dfez ".ne Besucher fassen.
I,nlr>., Nntt-nstein sowie eine große

Ungesunden. Nach' demAxeue fest" „ni>... r

°b»

kr»̂ "'tt !,'!heit" .E verkünden wol»^ ^ Kanzlers letztes
^ ""«e,), ' brl!«s! ' ". überall wöchig " "^ »tt schütze die
f " L - r « LLM Zunge klingt,

^freinug nn Festem R den Kaiser". Das
° b°m korsiscĥ ^ Mx smerten die Fubi-

^ °che. Die deutsche Att

en j,

Nassau,  den 3. Februar 1814.
n Beerdigung . Unter großer Teilnahme wurde gestern

'mittag unser geehrter ältester Mitbürger Herr Schlosser¬
meister Philipp Westerburg zur letzten Ruhe bestattet . Der¬
selbe hatte am 31. Oktober v. I . sein 92. Lebensjahr boll-
pndet und war bis in die letzten Tage noch körperlich und
geistig rüstig. Vor 14 Tagen genau um dieselbe Stunde
war sein Schwager, Herr Bäckermeister Hrch. Hintcrwälder,
der auch das hohe Alter von 82 Jahren erreichte, beerdigt
worden. Die beiden Greise sah man stets Seite an Seite zur
Kirche gehen und stets zusammen ihren sonntäglichen Spa¬
ziergang machen. Nun ruhen die beiden guten Freunde
auch Seite an Seite gebettet in kühler Erde.

: !: Ticnethal , 2. Febr . Gestern Abend veranstaltete
der Gesangverein „ Harmonie"  im Saale des
Herrn Schmidt Hierselbst ein Konzert  zur Nachfeier
des Geburtstages seiner Majestät des Kaisers . Ter Besuch
war recht gut ; namentlich hatten sich zahlreiche Gäste ans
den benachtbarten Orten eingefünden. Ter Präsident des
Vereins , Herr Liarl Hausen, nahm in seinem Prologe Be¬
zug aui das 25 jährige Regierungsjubiläum unseres Kaisers
und betonte die Errungenschaften , die wir dieser Zeit ans
allen Gebieten sowohl in Handel und Verkehr, wie in Auf¬
blühen von Kunst und Wissenschaft, in Mehrung und Ver¬
vollkommnung unserer Kriegsmacht zu Lande und zu Wasser
wie auch in Vergrößerung des Reichs durch Kolonien
zu verdanken haben. Er wies darauf hin, daß die Er¬
fahrungen des letzten Jahres uns gezeigt haben, daß wir
trotz aller Bündnisse, in der Hauptsache aus uns selbst ange¬
wiesen find, daß es hier auch heißt : „Hilf Tir selbst" und
„Furcht hütet den Wald ". Er zeigte ferner , daß uiiser
Volk, dieser Erkenntnis eingedenk, sich des großen Opfer-
sinnes unserer Vorfahren vor 100 Jahren würdig gezeigt,
indem es die Millionen des Wehrbeitvags auf den Altar
des Vaterlandes niederlegte. Ein Streiflicht zeigte den
Unterschieb zwischen der „guten alten Zeit " in welcher
deutsche Fürsten Landeskinder an andere Staaten verkauf¬
ten (amerik . Freiheitskrieg ), und der viel geschmähten
heutigen Zeit , wo die deutschen Fürsten srei-
willig ihren W ehrb eitrag le  i st en,  der oft meh¬
rere Millionen ansmacht . In das Kaiserhoch wurde begei¬
stert eingestimmt. Es folgten nun im Wechsel eine reiche
Auswahl von Liederborträgen und Theaterstücken. Tie
Zuhörer waren alle ohne Ausnahme von den Tarbierungen
rechr.befriedigt. Man muß es dem rührigen Verein lassen,
daß er es versteht, die jungen Leuts zu solchen Leistungen
heranzuziehen . Tie kleinen Theaterstücke, welche zur Auf¬
führung kamen, legten Zeugnis davon ab, daß die Mit¬
glieder sich mit Fleiß , Lust und Liebe und auch mit Ver¬
ständnis ihrer Aufgabe gewidmet hatten . Tie Chore kamen
alle gut zum Vortrag . Großen Beifall erntete das schöne
Lied von Koschät (bearb. v. G. Zenger) : „Hab di amol bloß
g'sehen". Ten Höhepunkt des Abends bildete : '„Der Frcm-
denlegivnür, ein Mahnruf an Deutschlands Söhne ", ge¬
sungen von Wilhelm Kreidet mit Harmonirunbegteitnng.
Kreidet wurde seiner schweren Aufgabe voll gerecht. Tiefste
Stille herrschte im ganzen Saale . Tosender Beifall be¬
lohne den Darsteller ; allseitig konnte man das Urreil
Horen: „Tas war das schönste vom' Atzend". Nach Schluß
des "Konzertes war der Jugend Gelegenheit geboten, das
Tanzbein ,zu schwingen, was denn auch 'bis zur vorgerückten ;
Stunde in schönster Eintracht besorgt wurde.

Sie sollten einmal dabei sein, wenn meine Kinder Scotts
Emulsion bekommen, wie sic um die Mutter herumstehen,
vor Freude ganz aufgeregt sind und sich darum streiten, wer
am Schluß den Pfropfen und den Löffel ablecken darf. Meine
sämtlichen Kinder. 2 Buben und 2 Mädchen,haben Scotts Emul¬
sion vom dritten Monat an erhalten und sind dabei kräftig
gediehen. Der Einfluß des Präparates auf die ganze Ent¬
wicklung der Heranwachsenden Kleinen ist unverkennbar, ein
gehöriger Appetit geht mit regelmäßiger Gewichtszunahme
Hand in Hand, ebenso fehlt es nicht an Munterkeit und
getsttger Regsamkeit. Daß bei meinen Kindern die so ge¬
fürchtete Zahnzeit sozusagen spurlos vorübergegangen ist, ver¬
steht sich bei Scotts Emulsion ja ganz von selbst. Alle meine
Bekannten, denen ich dieses vorzügliche Kiitderkräftigunas-
mittel empfohlen habe, sind mir hierfür sehr dankbar ge¬
wesen, auch sie sind, gerade so wie ich, des Lobes voll über
Scotts Emulsion.

Graufthal i. Elf., >9. Sept. 1912. tgez.) Jofcf Wagner.

In keiner Kinder̂ube sollte Scotts Emulsion als
Kinderstärknngsmlttel fehlen- Den Kleinen gereicht das
regelmäßige Einnehinen von Scotts Emulsion zum Segen
— die Ausgabe hierfür wird sich reichlich lohnen

Man achte a »f dis Schnchmarks — Fischer mit
großem Dorsch ans dem Rücke» — der Freund derKinder.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen verkauft, und zwar
nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur in versiegelten Originalflaschen in
Karton mit unserer Schutzmarke<Fischcr mit dem Dorsch). Scott A Bownc CS. nt.
b. H., Frankfurt a. M.

Gehalt, ca. : Feinster Medizinal-Lcbertran 150,0, prima Glyzerin 500, unter-
Vhosphorigsaurcr Kalk 4,3, mttcrpyosphorigsaurcs Ratron 2,0, pulv. Tragant 30
feinster arab. Gummi pulv. ,L.0, Waffer 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatisch-
Emulsion mit Zimt--, Mandel- Und Ganltheriaöl je 2 Tropfen.

Stets voriät -g k. d. Drogerie v A . Moth u. Filiale , Ems.

Wasscrstand der Lahn am Hafenpegel zu Diez
- e 3. F -brnar -- 1,02 Mer-tt

Wasserstand der Lahn am Schlensenpegel
zu L mburg am 3 Februar = 1,— Meter.

AwaKAKVersttttzeeNAg.
Mittwoch de « 4 . Februar WL4 , nachm . 3

Khr soll im Versteigernngslokal
£ Nähmaschine

öffentlich gegen Barzahlung versteigert werden.
Bad den 3. Febluur 1914

455] Nadtkth Gerichtsvollzieher.

Bckalllltmachllllg
Die Lieferung der Gendarmerie-Furage für

das Rechnungsjahr 1914 soll vergeben werden. An¬
gebote wolle man bis

Freitag , ve « l3 Februar er .» vorm . I ! Uhr
beim Bürgermeisteramt einreichen. Die Lieferungsbedingungen
können dortseibst eingesehen werden.

DUz, den2. Februar 1914. (458
Der Magistrat.

Feinste gerkuchcrie

Rühcßschkllfische
frisch rUsCtreffcn bei (453
Albert Aouih, Bad Ems

Kieler Bückinge
frisch cingctroffen. (454

P . Btck . Bad Ems

GeszZcht
einige tüchtigs [452

Z !M !M !Wi >cheN

TelephguiWe VmichrichtEN.
Berlin,  2 . Febr . Znm Statthalterwechsel

in Elsaß - Lothringen  schreibt die - Neüe politische

i in gute Saisonstelle.
s König !. Kötel u . Bäder

Römerbttzd ",
-Bad Ems.

§ Für die zahlreichen Glück-
» wünsche rmd Geschenke, die
£ uns anläßlich unserer fll
^ berne» Hochzeit zugc
♦ ganzen sind, sprechen wir
q»unscin herzlichsten Dank♦ i" " .’ aus.
» Bad Ems , '3. Febr. 1914. ♦
^ Karl Schupp u. Frau Z

Kirchliche NachrichM
Diez. .

k̂ vanrebsche Kirche.
Mittwoch, den4. Februar.

Abends5UarlMisiiansgoltesdienst
Herr Missionar Gohl aus China.



Man verlange
wenn man die besten Fabrikate haben will , stets solche,
die sich seit Jahren bewährt haben. Nachahmungen, be¬
sonders in ähnlichen Packungen, weise man im eigensten
Interesse zurück. Fabrikate , die sich infolge ihrer hervor^
ragenden Qualität u. ihrer unbedingten Zuverlässigkeit lange
Jahre bewährt und einen Weltruf erworben habeir, sind:

Dr . Oetker ’s » Backin"
Br . Oeffeer ’s Puddingpulver
Dr . Oetker ’sVanlllin -Znckei 1

(Backpulver)
Feier!

uni> g
lt. Toni

1 Päckchen 1@ Pfg.
3 Stück 25 Pfg.

Dr . Oetker 's Back - und Pudding - Pulver immer Irisch in der Drogerie von Aug Roth und Filiale , Bad Ems.

Eine hochinteressante Weltreise sür alle Leser der Emser Zeitung nur 15 Pf
WaS regt den Geist von neuem an , bringt Froh¬

sinn und Schaffensfreude wieder ? — — Reiselust
und Reisen ! Wir wollen erfahren , wie die Welt
in Wirklichkeit mit all dem Reichtum ihrer Na :ur-
schönheiten aussieht , und wie die Menschen darauf
leben. Wer Zeit und Geld hat, der reist . Aber
wie viele können dieses überhaupt und sollen sie es

sich versagen ? Nein ? Trete daher jeder mit uns
getrost die Weltreise an und lerne die Pracht der
Natur , die Sitten und Gebräuche der verschiedenen
Menschenrassen ohne Neiscbeschwerdcn, teuere Aus¬
rüstungen und Rciiegelocr kennen. Er kann alles
im gemütlichen Heim für nur 15 Pf . pro Woche
durch unsere illustrierte Zeitschrift „Durch alle Welt"

genießen. Um der Reise besser folgen
erhalten alle Abonnenten außerdem in
einen großen

zu können,
Lieferungen

Universal-Handatlas gratis.
Derselbe enthält über 320 Voll - und Nebenkarten.

Sobald Sic den Bestellschein ausgesüllt und einge-
sandt haben, wird die Reise angcirelen.

Bestellschein für die Leser der Emser ZtN ^ lk
An „Durch alle Welt «, ^ * <* ■,,

Berlin -Schöncberg , Am “ î Ui
Abonniere „Durch alle Welt " auf V4 Ä X<wtesteä15 Pf.-----1,95M.und 12 Pf. 3.7?)ier Betrag ist mit dem ersten Heft nachtẑ r >Nt

Raine : . Orb .. A „ Z
:Be]

Holzversteigeruttg,
Donnerstag , de« 5. Februar , vormittags 10 Uhr
anfangend, kommen im hiesigen Stadtwalde die nachbe-
zeichnetcn Hvlzmaffen gegen Zahlnngsausstand zur Ver¬
steigerung:

Distrikt 45 Kohlschied.
19 Eichen-Stämme mit 4,16 Fstm.
8 Rm. Eichenschichtnutzholz

132 Rm. Eichen-Knüppel
1310 Eichen-Reiser-Wellen

9 Rm . Eichen-Reiser-Knüppel
28 Rm. Buchen-Scheitholz

155 Rm. Buchen-Knüppe!
2490 Buchen-Reiser-Wellen
101 Buchen' Reiser-Knüppel.

Distrikt 54 Hunert.
7 Eichenstämme mit 2,6 Fstm.

14 Rm. Eichen-Knüppelholz
6 Rm. Eichen-Reisir-Knüppel
2 Rm. Buchen-Scheitholz

22 Rm. Buchen-Knüppel
12 Rm. Buchen-Reiser-Knüppel.

Die Versteigerung beginnt im Distrikt Kohlschied.
Bad EmS » den 30 . Januar 1914.

Der Magistrat.

Lieferung der Kürovediirfnilse
Die Lieferung der Bürobedürfnisse (Papier , Schreib¬

materialien pp .) für die Stadt Bad Ems im Rechnungs¬
jahr 1914 soll vergeben werden . Die Bedingungen liegen
im Rathaus — Oberstadtsekretär Kaul — zur Einsicht offen;
Näheres ist auch dort zu erfahren.

Schriftliche , verschlossene Angebote sind bis Freitag,
de« 1». Februar ds . Js . vormittags 1i Uhr hier ab¬
zugeben.

Bad Ems , den 81. Januar 1914.
Der Magistrat.

Steuer -Erhebung.
Die Staats - und Gemeindeabgabe « für das

laufende Vierteljahr find zur Zahlung fällig.
Kasteuftuude« : vormittags 87 « bis 1 Uhr. ( Sams¬
tags auch «« r bis 1 Uhr.)

Bad Ems , den 2. Februar 1914.
Die Stadttaffe.

OeffeMk Ukrsteigmng.
Di : au« den domänenfiskalischen Betrieben zu Bad EmS

erübrigten Maschinen, Apparate und Altmaterialien, wie
1 Petroleum-Motor, verschiedene Pumpen
sür Hand- bzw. Krastbetrieb, 1Wärmosen,
gußeiserne Röhren, kupferne Kchelchen,
7 Schnitzlcrapparate, 1elektr. Bad, 1Wasch¬
apparat, 1 Wasserkessel, 1 schmiedeeis. Re¬
servoir, altes Zink, Blei, Messing, ca.
2230 kg Gußeisen, sowie diverse Fenster,
Türen, Granit- u. Marmorplättchen und
diverse andere Gegenstände

sollen am
Freitag , de« «. Februar 1914,

vormittags 9 Uhr
meistbietend gegen sofortige Barzahlung auf dem sogen, fis.
kalischen «rüghof in der Gradeustratze zu Bad Ems
öffentlich versteigert werden.

Die Bedingungen werden vor der Versteigerung bekannt
gegeben. t447

Bad Ems , den2. Februar 1914.
Domäamfiskalische Baiwerwalwng.

MMM
Wolle.Halbwolle,Baumwolleu.$.w.j

erhalten prachtvolle,echle Färbungen
Es kosten zu färben:

1Kinderkleid 10 Pfg, I Bluse 10 Pfg.
1FrauenMeiu 50 - 73 Pfg.

Alle Farben in PäckchenaUSu.25 Pfgj
AusdrücWich.Heitmann's’Farben mit

Sctiutzmarke.Fuchskopf im Sfem 'foröem.■
Fabrikanten:Gebr.Heitmann, Kölnu.Riga.f

Heitmanns Farbe« vorrätig in der Drogerie von Ang. Roth, Sms
und Filiale.

Knanss - und Kappler -Pianos in billigeren Preislagen.
Gespielte Pianos von M. 150 an.

Hanuborg - n. Hinkel -Harmonfum »._

. Borjchristen zur Verhütung von Frostschäden
bei der Wasserleitung.

1. Bei eintretendem Frost sind die Kellerläden und Fen¬
ster möglichst geschlossen zu halten und zwar in allen Räumen,
durch welche Wafferleitungsröhrcn gelegt sind.

2. Leitungen ins Freie , z. B . Hof-, Garten - und Straßen-
hhdranten , sind, soweit dieselben nicht genügend tief im Boden
liegen , abzuschließen und zu entleeren.

3. Bei einem Thermmnetcrstand von über 5 Grad R.
Kälte find die Leitungen abends im Keller abzuschließen und
zu entleeren , nachdem sich die Bewohner mit Waiservorrat
versehen haben.

Morgens kann , wenn der Thermometerstand nicht über
5 Grad R.  ist , die Leitung wieder geöffnet und den Tag über
in gewohnter Weise benutzt werden , da die Gefahr des Ein¬
frierens bei Tag viel geringer ist, wie bei Nacht.

4. Bei Entleerung der Leitung ist darauf zu achten, daß
der Abstellhahn im Keller geschlossen und dann der danebem-
befindliche kleine Entleerungshahn geöffnet wird ; gleichzeitig
ist die höchste Zapfstelle behufs Entlüftung zu öffnen . Das¬
selbe gllt auch für Abzweigungen nach Klosetts , Badrein¬
richtungen pp.

5. Das Wiedereinlaffen des Wassers soll nur langsam und
mit wenigem Ausdrehen des Haupthahnes erfolgen , da durch
zu plötzliches Einströmen desselben die Röhren platzen können;
an der obersten Zapfstelle ist nach der Füllung die Lust ans-
zulaffcn.

6. Ausgußbecken in freien Gängen und Sticgenhäusern
dürfen bei strenger Kälte nicht benutzt werden ; es empfiehlt
sich daher , die Entleerungsfchranbe an dem unten angebrachten
Shphon abzuschrauben, solange die Kälte anhält , Ivegzulaffen
und vorsichtshalber irgend ein Gefäß unterznstellcn ; andern¬
falls müssen die SYPhons gut isoliert werden.

7. Wird in Häusern ein Stockwerk, durch welches dir
Leitung führt , nicht bewohnt, so ist daraus zu achten, daß
nicht nur die Fenster etc. geschlossen bleiben , sondern daß
auch die Räume , durch welche die Leitung geht, bei strenger
Kälte geheizt werden.

8. Wenn trotz angclvandter Vorsicht oder ans Mangel
derselben Teile der Wafferleitung eingefroren sind, so schließe
man vor allem den Hauptbahn im Keller , um einer lieber-
schwemmung bei Wiederanstaunng vorzubeugen und lasse das
Austauen durch Sachverständige (Installateure ) vornehmen.

Diez,  im Dezember 1913.
Städtische Betriebsverwaltung.

Sch uf f, Vorsteher.

Inserate
für auswärtige Zeitungen werden zu Originalpreisen besorgt

GrpedMo« der Gmfer Zeitung.

r Hub

Projektirung und Ausführung t ,,^
elektrischer Licht- u. Kraftanlage kl

Anschluss an Ueberlandzentralen - dsj
und Electricitätswerke . — Eigene Anlagen

Signal - und Telefon an lagen ^
jeder Grösse und jeden Systems . Mfa”

Postnebenstellan -Anlagen . — Blitzabieiter - AnW1
Technische Anlagen — Transmissionen efC- Ch:

Anerkannte Revisions -Stelle . fh 'mb

V.

Kostenanschläge gratis.

Albert Linkenbach , Ingenieur.
Bad Ems. — Telefon Nr. 1.

ui

Hs
sofort gesucht . 3 « melden

Zimmerleutel Oi » toafS/iM K.

Uch h
«leg.

t. ZN meioen 1 *
Baustelle Kurtheater, Bad

Kg . Bruch , Beton- und EisenbetonbaÊ » st

frisch
Zuckerrübeuschuitzel Ult)

sich jj
eingetroffen, sowie alle andern

Lager, zu billigstem Preise offeriert
Jacob Landau, Naß

1^
vorzügl. Mittel gegen Husten und
Heiserkeit, Keuchhusten Flasche zu
30, 50 Pfg . u. 1 Mk. [141b
Aug . Roth , Drogerie u.

Filiale , Ems.

Suche ein tüchtiges

Zimmermädchen.
Fra « Hessemer.

Vorstellung von Donnerstag , den
5.Februar ab im Haus 3 Schweizer,

Bad EmS . [439

Ein tüchtiges Mädchen in
lohnende Stellung gesucht. [448

Grabenstr . 14 , Bad EmS.

Meine

I . Etage
ist vom 1. April evtl 16. Mürz
zu vermieten . Näheres (173a

M. Ebner, Bad EmS,
HauS WittelSbach.

Eisenbahn -. -
vom 1. Oktober 1® J 11 h>o
Bad Ems

a. Nach Niederlahnst01” L
lahnstein). . ■‘J’ Di

5.10, 7,10T, 8,02, U
10,12t, 10,51, 11,54,
4.11, 5,20, 5,55 T (n.^ J
stein), 6,29, 7,59,
11,22T (n. i. Okt. u. W’  !

b. Nach Nass»“',!:' iwAP;5.10T (n. i. Okt. tu ."« ,'
8,07 , 9,07 , 9,351 *. "’V
2.56*, 3,36 (nurb . I<»7 >%
6,l3f , 7,12 *, 8,05 * (»■> . '
0 09. <1 4fi 1111.

Abgeschlossene
8 Zimmerwohnnng , 1. Stock

und
2 Zimmerwohnung , »art.

zu vermieten . Näheres [427
Branbacherstr 45 , Bad Ems.

Unmöblierte

Wohnung,
zwei Zimmer mit Badceimichtuug
sofort in Diez gesucht . Bedie¬
nung mutz mit übernommen wer¬
den. Näheres Exped. f330

Erklärung!
Wir wollen für Diez  und

Umgebg. sofort eine Filiale errichten
u . suchen hierfür einen verläß¬
liche« Man« . Berus einerlei.
Kenntnisse, Kapital , Laden od. Be¬
rufswechsel nicht nötig . Einkommen
monatlich 200—300 Mk. AuSk.
kostenlos. Bewerbung mit . : La¬
gerkarte 9lt.  8 , HerbeSthal

(Rheinland ). (446

Geld sofort bar an jedermann
bei kl. Ratenrückzahlung bis 5
Jahre . Reell, diskret u. schnell.
W. Lützow, Berlin 36, Denne-
witzstr. 32 . Kostenlos« AuSk. Viele
Dankschr. (206i

fiel
9,02, 9,46 , 11,11,
Bad Ems (Lindenb»c ■̂ Fr
а. Nach Niederlahn ste' bei

lahnste'*1)- . !
5,15, 7,151, 8,12, ^ bks.
11,59, 1,02, 3,13, > Aijj f
б,00T (n. b. Obfirlab«; ; ^ & I
8,18, 10,22, 11,271 (»'

r/j * 'Apr.) , 12,38.
h. Nach Nassau

5,041 (n. i. Okt. u. k.« i\
8.02. 9,00, 9.291*, !gr.
bis Bad Ernst 12,49, \
4,13, 5,391* (nur^
7,05*, 7.59* (nur bis k j
11,05, 12,52*.

Bad Ems (^ ,̂
Von Niederlab 08

5.091 , (nur im
6,26. 8,06, 9,04, 9( 3#
11,46 , 12,53 , 2,5 *1
5,431 *, 6,10t , E > Cj
9,43 , 11,09 , 1

b. Von Nassau

10,49 , lü,09t,V/V;
4,09 , 5,19, »,Sö¬
ll ),14, 11,21 T( Bur
12,30.

den 8taüô - M

*te

5,09, 7,061 , ^

1

lindenbach, A'

(nur1- .tlt
„ m,

An

Ä5
iSs
fite .

richssegen halte 11
züge nicht, dag0»
Züge.

fit

1 Eilzng ohne 2
FetMru »1f
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E «rr»s- hretS:

• 1 SB. 80 w
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®0Dtm er, Ems
Sprecher Nr
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Emser
(Kreis -Anzeiger) (Lah « - Bote>

Zeitung
Preise der Anzeigem

Di « einspaltige Zeile
»der deren Raum IS Pf^

Reklamezeil« SV Pf.
Bei Wiederholungen

Ermäßigung.
Schriftleitung und

Geschäftsstelle:
Ems, Rönierstraße SS.

(5ireis -Zeitung)

«Mtaunii tat„Amtlichen Freisblstt" fl, ta Mklchtlld.
d^r . 28

Bad Ems , Dienstag de « 3 . Februar ISTL

Iwrtte » glatt.

66 . Jahrgang

^  Bahn Jerusalem-Bethlehem.
Jerusalem ist mit der Küste durcl)

»um Meilen lange Eisenbahn verbunden,
: vnrve nicht viel Rühmens gemacht wird , ob-

% v̂ ur Besuche des deutschen Kaiserpaares in
Verbesserung erfahren hat . Ueberhaupt

Unj, Jf* dem „gelobten Lande" stark ge-
>ekuhĵ ^ ^ ecmde ist in Jerusalem nicht mehr auf

iwch Inerte Zufluchtsstätten angewiesen. Immerhin
'rn r0rrct)t .diel zu tun übrig,toie dieser Tone mitIStfnfW*  dieser Tage mitgeteilt worden ist, von

-dach Gesellschaft eine Straßenbahn von Jeru-
ihock . Ĝehem erbaut werd ~ -isp — - ^ rden. Bethlehem liegt 772

Pt etwa eben,» hoch wie der Berg Zion in
3' «Webe w0n 5er, ®tabt acht Kilometer, also eine
r-AnWjqJ  entfernt . Die Geburtsstätte des Hei¬
sa

Zählt .r 'atW T . Xte ^burtsstätte des Hei-
etc- che CbÄ^ 9000 Einloohner, meist griechische und

i- ^ emg Araber und Muhammedaner , dieUnd««»- x. ö u,lu -"^̂m -umeoaner, oic
und frommer Industrie leben. Bei

^udigtzch ^ ^ krung ist eine Bahn schwerlich.ieur . Nfe *** ^ sie kann nur für die Wochen des
tn  Betracht kommen, denn der fromme

to" uuf diesem Boden, den der Heiland betrat.
— "— ^uch Bedürfnis hervorgetreten , so wäre eilte

^ etwgz gebaut, und so schmeckt das französische
F daz g , 1% nach geschäftsmäßiger Sensation . Ara

.  n. Seku> - °° ûbahnklingeln dort kaum,
alm^ ^ ^ kcit Bethlehems,

den Anwohnern zu zerstören versucht, die Gondoliere in
Venedig lvehrten sich gegen die Vaporetti , die Dampfer-
Omnibusse und die Autos und Taxameter haben manchen
Kleinkrieg gezeitigt. Bei der Linie Jerusalem -Bethlehem
spricht nmr aber die Stimmung mit . An Waren-Anprei-
sungen aller Art fehlt es heute freilich schon nicht, aber
die Trambahn -Klingel wirkt noch schlimmer.

Industrie , Handel und Gewerbe.
)( Wird der Kaffee wieder teuerer?  Cs ist

verdächtig, daß der brasilianische Bundesstaat Sao Paulo,
der das Zentruur des Kaffecbaues bildet, soeben eine Anleihe
von 84 Millionen Mark aufnimmt. Die Regierung scheint
aufs neue gewaltige Kaffeebeständezurückhalten zu wollen,
um den Kaffeepreis in die Höhe zu treiben, wie sie es in
jüngster Zeit erst einmal getan hatte. Die 84 Millionen
sollen dann über die gewinnlose Zeit des stockenden Handels
forthelfen. Angesichts der skrupellosen Geschäftspraktiken Bra¬
siliens, die der willkürlichsten Preistreiberei Tür und Tor
öffnen, erübrigt es sich, auf die Dringlichkeit des eigenen
Kaffeevaues in unfern Kolonien und aus die Notwendigkeit
hinzuweisen, uns von Amerika unabhängig zu machen Tic
Verhältnisse sind hier ähnlich wie bei der Baumwolle Unserer
Kolonien harren auf diesen beiden Produktionsgebicten nochgroße Aufgaben.

iü  otlpr r uiffCEU  Miyteyems , das zahlreiche
tonba»Mv » ; * « ottfeffionen und mehrere Klöster besitzt.
— (£L >re  330 von der Kaiserin .Helena in Form
if >n>doir ? Oieburtskirche, die später wesentlich

aul'r üntp ? f worden ist. Die Heilige Grotte
rar » dem Hochaltar, sie ist mit Marmorwün-

jffe ChM; oln ^derner Stern bezeichnet die Ge-
^ Biel hx ^ " dschaftliche besondere Reize besitzt deroex Punkte sind das Grab der Rahel,

>d Dawd Erinnerungsstätten an Abraham.
' an deren Berechttgung die Tradition

^vigens die'"n>se >>nss"O 3 r̂nge, ob dies Bahnprojekt ohne
' stird;» PNdet wird, denn die Wagenbesitzer in»flu,». C diese Ri>Htfomtn hri-on in iKnirnn«Bethlehemfahrtenin

* 2/ *b>ojr r bjsdx̂ ,^ werden von ein
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einer Bahn nichtober dolien ' "" vreen, werden von einer Bahn nicht
(Abfâ L-.: aufd»„ ^ ede Neuerung im Orient ruft die Jn-PWllt,» . Plan . Kn Rni inahm

tein).
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^rtt  früher in Konstantinopel
k>? ^ egŝ ^^ wn Personendampfcr über den Bos-
i^ vbahin.' v' wben gekostet, und in Aegypten gab es

^arop» wegen Schlägereien. Uebrigens
^uvbn^ spi-le für solche Voreingenommen-

bei Neapel wurde wiederholt von

Brände.
In Newhork  brach in einer Klavierfabrik Feuer

aus , das im ganzen ftchs gwße Häuser, ein Mädchen¬
heim und eine Stadtschule eirmschette. Drei Personen
kamen in den Flammen um.  Aufregende Szenen
spielten sich bei der Rettung von 250 Fmuen und Mndern
ab. 20 Pferde verbrannten.

Aus dem Gerichtssaal.
8 Eine schwere  Sch ulst  rase . In Rogasen wurde

ein polnischer Pttmaner , der im Anschluß an die Maß¬
regelung von vier polnischen Gymnasiasten wegen poli¬
tischer Umtriebe  an sämtliche Mitglieder des Lehrer¬
kollegiums beleidigende Briefe gettchtet hatte , zu drei
Wochen Gefängnis und 210 Mark Geldstrafe verurteilt.

Allerlei.
* Ein Dorf aus der Bronzezeit  wurde im

Herrentale bei Bad Mergentheim in Württemberg in vier
Meter Tiefe entdeckt. Es kamen die Reste von etwa fünf¬
zehn Hütten in Gestalt von Sitzsteinen und Herdplatten zum
Vorschein. Zwiicheu den Hütten fand man weiterhin drei
Urncngräber, bestehend aus je einer Haupturne mit Kohlen¬
asche und Knochenresten, und mehreren kleinen Nebenurnen.
An Bronzefunden wurden Gewandnadeln, Armnnge und ein
Rasiermesser zutage gefördett.

Eine goldene Uhr für drei Reklamemar¬
ken.  Daß die Rettamemarkenfammelwut unter Umständen
gefährlich werden kann, beweist folgender aus Halle ge¬
meldeter Vorfall. In einer angesehenen Familie war plötz¬
lich aus dem Schmuckkastcn die wettvolle goldene Uhr der
Hausfrau verschwunden. Das Dienstpersonal geriet tn Ber-
dacht und schließlich verständigte die Familie die Kriminal¬

polizei. jeder Wohngenosse wurde in ein scharfes Kreuzver¬
hör gezogen; ohne jeden Erfolg. Da fiel einem der Beamttn
das auffallend verschüchterte und gedrückte Wesen des neun-
whrigen Söhnchens des Hauses auf. Er nahm das kleine
Bürschchen rns Verhör. Nach langem Zögern gestand der
Junge ern, die Uhr entwendet zu haben, um dafür —
dr« »sehr seltene" Reklamemarken zu erhalten! Es gelang
schließlich, das „Tauschgeschäft" wieder rückgängig zu machen:
der andere „Kontrahent" war ein Junge gleichen Alters
der sehr energisch darauf bestand, die drei kostbaren Reklame-
marken zurückzuerhalten, ehe er die Uhr wieder herausgab.

* Lichtbilder - Gottcsdie  nste ? Wie die „Franks
Zlg." witteilt sind in Schkeuditz bei Leipzig in reglmäß'igem
Turnus Lichtbilder-Gvttesdienste an die Stelle der bisher
üblichen Gottesdienste getreten. Ter Geistliche behandelt ei»
Kapitel aus der Bibel oder aus der Msstonsgcschichtc, und
Lichtbilder illustrieren dabei seine Wotte. Das Ge,angbuch
bleibt zu Hause; in dem verdunkelten Raume könnte man die
Schrift ja doch nicht lesen. Statt de>sen erscheinen die Licder-
terte ien mächtigen Lettern ans dem Film. Der Kirchenrat
der den Projektionsapparat käuflich erworben hat, will diese
Lichtbllder-GotteSdienste beibehalten. — Um Gottesdienste
toirb es sich wohl weniger handeln, als um Vortragsabende
rn der Kirche.

* Vogelschutz und Schmuckfedern -Industrie.
Nachdem im Jahre 1913 in Berlin vergeblich versucht worden

.. möglichst beiderseits befriedigendes Uebereinkommeu
bezüglich der Verwendung von Vögeln oder Vogelfedern fi'tt
Modezwecke zu treffen, sind in letzter Zeit die Interessengegen¬
sätze wieder scharfer hervorgetteten. So beschäftigt sich unter
anderen auch die Münchener Handelskammer infolge Ein¬
gaben aus beiden Lagern mit der Sache. Es wurde bc-
schlosicn, Anträge auf Verbot der Einfuhr oder des Tragens
von Schmuckfedern nicht zu unterstützen, weil dies über be¬
rechtigte Wunsche hinausgehe und unsere aufstrebende Schmuck-
federn-Jndustrie schädigen, ja, ruinieren würde. — Bei der
Begründung dieses Vorschlags wurde darauf hingewiesen, datz.
nur ern sehr kleiner Teil der verwendeten Federn aus soge¬
nanntem echten Material bestehe, d. h. wirklich von seltener-»
Vvgelarten stamme. Das ist eine Entschuldigung, über die
man sich wundern muß; denn cs ist doch klar, daß von
seltenen Bogclarten auch nur ein kleiner Teil der Schmuck-
fedenr Herkommen kann. Ebenw selbstverständlich ist es aber,
daß diese jetzt „seltenen Bogclarten" eines Tages gänzlich ans¬
gerottet sein werden, wenn man einigen Fedcrbändlern zu¬
liebe fortfähtt, sich auf die bisherige Weise den „kleinen
Teil Federn aus echtem Material" zu beschaffen _ Es
wurde bei den Münchener Verhaiwlungen auch betont, Deutsch¬
land könne Gefahr laufen, seinen Auslandsabsatz zugunsten
Frankreichs zu verlieren. Nun, in Amerika, wo man sich
doch gewiß ohne zwingenden Grund keine Handelsge.egicnheit
entgehen läßt, ist die Einfuhr und der Verkauf von Voqel-
ftdern gesetzlich verboten. Man sollte sich deshalb auch in
Denlschlnnd mit dem Trogen solcher Federn degnngen, die
vovl Hausgeflügel oder Wild abstammen. Die Fcderindustrie
hätte au deren Verarbeitung genug und könnte die Federn
freinder Ziervögel entbehren. Cs sieht fast wie bestellte Ar¬
beit aus . wenn neuerdings in den Kinos das Tragen fremder
Schmucksedern„verherrlicht" wird. In einem Berliner Kino
sah man die Darstellung afrikanischer Jagden. Man be-
' "Ee wie Giraffen, Elefanten ustv. auf zum Teil reckt
anstößige Weise zwecklos getötet  wurden , wie sich der Todes-
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„Das macht nichts," erwidette Anni , „aber du hast mir
immer noch nicht gesagt, was es heute Gutes gibt ."

„Was es gibt ? Fastenspeise gibt's, Eierpfannkuchen
und Obst. Das Obst ist bereits fertig und den Pfannkuchen
backe ich, wenn ich zurückkomme."

„Ei , das ist ja reizend, Pfannkuchen ist ja eins meiner
Leibgerichte. Liebe Tante , laß mich doch den Pfannkuchen
backen, ich möchte gar zu gern mal eignes Fabttkat essen.
Ich mache alles fix und fertig, und wenn du dann zurück¬
kommst, kannst du dich direkt an den Mittagstisch setzen."

„Das wäre ja alles ganz gut," sagte Fräulein Langer,
„wenn ich nur die Garantie dafür hätte , daß es wirklich
so wärd. Du wirst cs aber begreiflich finden, wenn ich
seit deinem verunglückten Napfkuchen von neulich gegen
deine Kochkunst etwas Mißtrauen hege."

„Das ist aber gar nicht nett von dir, Tante , daß du
mich den dummen Napfkuchen fortgesetzt auf dem Butter¬
brote essen läßt . Das mit dem Kuchen war eben ein Zu¬
sammentreffen unglücklicher Umstände, das schließlich auch
der besten Köchin zum Vevderben gereichen kann. — Ich
gebe dir aber die feierliche Versicherung, daß heute alles
tiptop ! wird und daß du an meiner Kochkunst nur
Freude erleben wirst. Also, sei nicht so hartherzig und tue
mir den Willen . Bitte — bitte !"

Mit diesen Worten trat Anni vor die Tante und hob -
die gefalteten Hände in die Höhe. Wenn diese jetzt noch !
ihre Erlaubnis verweigert hätte , wäre sie eine Rabentante i
gewesen. j

, „Na, meinetwegen," sagte sie deshalb, „wenn die Kinder
artig sein sollen, muß man ihnen eben den Willen tun.
Zur größeren Sicherheit iverde ich dir aber erst noch die
nötige Anleitung geben."

„Bravo ! — M. w.," sagte Anni erfreut , „du bist doch
eine wahre ^Goldtante . Ich glaube, wenn ich noch länger
bei dir bleibe, werde ich noch schließlich so gut und ver¬
nünftig , wie du es bist. Meine arme Mutter wird dann

noch eine rechte Freude an mir erleben, wenn ich Fräulein
Uebermut nach Hause zurückkehre."

„Also jetzt mal ran ! Wie heißt es doch in Davidis
Kochbuch? Man nimmt Eier , Milch und Mehl, macht
einen Teig usw., das geht einfach großattig . Ich sage dir,
liebe -vante, du Ivirst baff sein über meine kulinarischen
Erzeugnisse."

Tante Langer hielt es aber trotzdem für nützlich, das
von Anni Vvrgetragene Rezept etwas zu präzisieren, dann
machte sie sich beruhigt auf den Weg.

Nachdem Anni ihre sonstigen Obliegenheiten erledigt
hatte , band sie sich eine große Küchenschürze vor und dann
ging sie mit fieberhaftem Eifer an ihre Aufgabe heran.
Sie tonnte der Tante doch einmal beweisen, daß sie mehr
könne, wie tanzen und singen. Daß sie in der Hitze des
Gefechts Tantens goldgeränderte Kaffeetasse unfreiwillig
ab servierte, so daß diese in Stücke sprang, konnte nur einen
Moment ihren Eifer dämpfen. „Ach' was !" sagte sie
„Scherben bedeuten Glück! — Bald ist ja Tantens Geburts¬
tag, da kauf' ich ihr eine viel schönere Tasse."

Unter Annis fleißigen Händen war der Teig bald
fertig . Sie prüfte hierauf die Masse, indem sie diese mehr-
nrals von dem hochgehaltenen Kochlöffel ablaufen ließ.
Dann holte sie die Pfanne herbei und von dem Grundsatz
ausgehend „Wer gut schmecrt, der gut fährt ", ließ sie dann
über dem Feuer ein kräftiges Stück Butter zergehen. Ein¬
gedenk der Lehre der Tante , machte sie dann mit der Pfanne
einige graziöse Schwenkungen, damit sich die aufgelöste
Butter über den ganzen Boden der Pfaime verteilen solle.
Nachdem diese Vorbereitungen getroffen waren , kam der
wichtige Moment des Backens. „So , nun kann der Guß be
ginnen !" deklamierte Anni , dann ließ sie mit einer gewiMü
Andacht den Teig von dem Kochlöffel in die Pfanne gleiten
und mit Wohlbehagen sah sie zu, wie die Masse allmäh¬
lich eine gelbliche Färbung annahm.

Bis zu diesem Moment ging alles gut — aber da



kämpf der prächtigen Tiere in ihren Augen spiegelte. Dann
wurden eine WengeMarabus und Reiher niedergeknallt und
gerupft' " Dsttch Plakat wurde darauf hingewiesen, daß nttr|
einzelne Gedern dieser Vögel zu „feinem Hutschyruck" brauch--
bar seien. Zum Schlüsse erschien ein Wild, und.die"Inschrift dä-8
zu lautete : -„So wird der Schmuck"-gewyniwck,-der Archer -^
ehrte .D.WM »:nur noch-schöner und,chMhWsMrteK macht!" "
Nachmittags hatte man SchulkindeÄ dieselben Sachensivor- ;
geführt! , 2? cnu schon .bei der Jugend tun solche Krise die
iLitellcit' angeregt wird, so ist in ähschönrer Zelt noch keine
Aenderilug der (mit so. viel GrausasikeMn gegen die Vogel-
weit v'tt 'buridM-N Mode'' zu erwarten. 'Der Film war von
der Firma Pathe-Paris angefertigt. , -

Zum Untergang des „ Monroe ". Die New
Yorker Zeitungen veröffentlichen Einzelheiten über die Vor¬
fälle , die sich bei dem Untergang des „Monroe " ereignet
haben. Wie gekabelt wird, sind nach der Erzählung gerette¬
ter Passagiere einige von ihnen unter den eigenartigsten
Umständen dem Tode entgangen . Ein Heizer befand sich im
Momente des Zusammenstoßes im Maschinenhause des
Dampfers , als er Mötzlich die Wand des Maschinenraumes
sich anftnn sah und das ungeheuere Bug des „Ranluckel"
über seinem Haupte erblickte. Nachdem die Maschinen des
„Nantncket" rückwärts zu arbeiten begonnen hatten , sprang
er durch eine Bresche ins Wasser und wurde gerettet . In
Den Rettungsbooten spielten sich die ergreifendsten Szenen
ab. Hierbei bewies der deutsche .-Funkentelegraphist
Ferdinand Kn h n ein Helden  h a ft  es B e ne  h m e n,
indem er seinen Rettungsgiirtel einer fremden Frau abtrai.
Er selbst, ertrank.

Neues aus aller Wett.
Ein schwerer Revolverkampf spielte sich in einer Lan-

benkobonie auf Neuköllner  Gebiet ab . Ter 19 jährige
Sohn des Schanklchrst.es Prätzel hatte seinem Vater eine
Kassette mit 300 Mark gestohlen und hielt sich in der
Laube des Vaters verborgen. Als der Vater mit einem
Schutzmann an die verriegelte Laube herankam, feuerte der
Dieb auf den Beamten und eröffnete aus acht Kriminal -:
beamte, die herbeigeholt wurden , ein Sch ne kl f eue r
mit dem Revolver,  die Beamten aus einer
Deckung erwiderten . Als dem Diebe die Munition aNs-
gegangen war , drangen die Beamten in die Laube und
fanden ihn sterbend  aus . Er hatte eine Kugel in den
Leib erhalten.

Auf der Zeche Fürst Leopold in D o rften waren drei
Bergleute verschüttet worden. Sie sind gestern morgen 7>,si
Uhr unverletzt geborgen worden, nachdem sie 70 Stunden
eingeschlossenwaren.

In dem unterirdischen Grubenbetrieb der Zeche„Wien-
dahlsbank " bei Kruckel  unweit Bochum sielen während
der Arbeit gewaltige G estein s masse  n in den Schacht
hinab und erschlugen drei .Bergleute.

In Winkelstedt  wurde die 60jährige Witwe Lemke
zur Nachtzeit in ihrer Wohnung überfallen  und durch
Beilhiebe lebensgefährlich verletzt. Der unbekannte Tater
raubte  alles Geld und sämtliche Wertsachen.

Bei Ni ederse htnär  wurden vier beim Bau der städ¬
tischen Kleinbahn beschäftigte Arbeiter infolge eines Erd¬
rutsches verschüttet . Zwei Arbeiter  fanden den
Tod,  zwei erlitten lebensgefährliche Verletzungen und wurden
ins Krankenhaus geschafft.

In Kottbus  wurde die Gattin des Staats - ,
anwalts Ahrens verhaftet,  die verdächtig ist, an
den Betrügereien  des Berliner Grundstücksspekulanten
Leo Schiffmann beteiligt gewesen zu sein. Ein roman¬
haftes Schicksal  entrollt sich hier. Frau Ahrens hat
jahrelang ein interessantes Doppelleben geführt. Im Jahre
1910 ließ sich Staatsanwalt Ahrens mit ihr , einer geborenen
Fränkel , in London trauen ; er machte seiner Behörde und
seinen Freunden keine Mitteilung von der Vermählung,
die Ehe wurde lange Zeit geheim gehalten, vtoch nach der
Eheschließung wirkte die Frau Staatsanwalt unter dem
Namen eines Fräulein Fränkel als Proknristin der Firma

Leo Schiffmann . Sie soll an zahlreichen-Betrügereien des
berüchtigten Bodenspekulanten beteiligt gkiwesen sein. Als
Schiffmann flüchtig wurde, verschwand auch „Fräulein
Frankel" .ans Berlin 'spurlos . Sie begab .sich nach Kottbus
und war 'dort Frau Staatsanwalt Ahrens : Nur durch Zu-

ßfall gelang die Entdeckung, daß sie mit der steckbrieflich ge¬
suchten Proknristin identisch sei.

. Gegen, den tat einer Woche flüchtigen AmtsdEktost
von F ranzen  K-tza-H' , Doktor Hübß tst bei der Staats¬
anwaltschaft Anzeige wegen Betrugs, '''Dokumentenfälschung
und versuchten  G i s r m o rd e s erstattet worb?». Auch
gegen die Witwe des Franzecksbäder Arztes Dr . Diese, welche
Habl auf der Flucht .begleitet, ist die Untersuchung einge-,
leitet worden. Ein Offiziant , des Egerer KreisgerichtH
welcher in die Angelegenheit vcr.-vickelt ist, wurde seines
Dienstes' eckthoben. Habl soll unter anderem das Testament
des !Tr . Diese zu Gunsten seiner Witlve gefälscht haben. Zwei
Zeugen sagten aus , .Habl, der ,von seiner Gattin geschieden
ist, uttterhielt mit der Witwe Diese ,ein Verhältnis , .

Die „B. Z." meldet aus . Te .mpli .n : Ein Tertianer
des Joachimsthaler Ähinnasinms wurde von. den Mitschülern
in einer Schlinge bangend tot  ansgesunden , die
er mit einem Taschentuch und' zwei Handschuhen ansgepolstert
hatte. Diese auffallende Zuniftung wie auch eine Aeitßernng,
die er vorher gegenüber einem Mitschüler gemacht hatte,
legt die Vermutung nahe, daß der Knabe erhängen ge¬
spielt und dabei vernnglücki ist.

Die Direktion der Kaschau-Oderberger-Bahn teilt mit:
Am 31. Januar drangen in einem Personenzug in der
Whe der Station C sa cz a zwei Bahnangestellte in ein
Wagenabteil , in dem die Postkasse Verlvahrt wurde, und
feuerten auf den Oberschaffner vier Revolverschüsse
ab, die ihn schwer verletzten. Ter Oberschaffner zog die
Notbremse, worauf die Räuber flüchteten.  Als sie.
sich verfolgt sahen, erschoß sich der eine, der andere wurde
von den Verfolgern schwer verletzt und nach Teschen gebracht.
Den verwundeten Oberschaffner hofft man am Leben zu er¬
halten.

Zn Konstanz  ist man ' einen weitverztveigten Sac¬
charinschmugglerbande  auf die Spur gekommen.
Mehrere Verhaftungen sind bereits erfolgt , andere stehen
bevor. Unter den Verhafteten befinden sich auch ein früherer
Kriminalschutzmann namens Kupferschmied, früher in Kon¬
stanz und in Mannheim angestellt, , zur Zeit bei einem
Dtztektivburean, der in der Gesellschaft eine führende Rolle
gespielt hat . Der Saccharinschmstggel steht zur Zeit an der
Grenze überhaupt in seltener Blüte . Es vergeht kein
Tag , an dem stichtein od ermeh re re Schmugg¬
ler a b gefaß t werden.

Bei K v n st a nz  aus dem Untersee forderte der Schlitt-
schnhsport zwei Opfer. Bon Berlingen fuhren zwei junge
Burschen leichtsinnigerweise aus ungeprüftes Eis und ge¬
rieten am Horn am eine offene Stelle , eine sogenannte
Wunne . Einer wurde gerettet , der andere ertrank.  Aus
ähnliche' Weise' kam bei Steck'born ein Schlittschrchläufer
mms Leben.

Im Militärlager zu. Co r e.i e u x-(Vogesendepartemcnt)
sind überäus zahlreiche Fälle von Mums , Masern und
Scharlach ausgetreten . Das Militärkrankenhaus von Saint-
Dte ist vollständig überfüllt.

In M o n .t - S a i n t - M a r t i n bei Longwh wurde ein
zwanzigjähriger Ruffe namens Kritschowsky verhaftet , in
dessen Besitz Wertpapiere gesunden  wurden , die
dem Odessacr Industriellen Goldmann gehören, gegen den
im vorigen Jahre ein Mordversuch  verübt wurde.

Hanptmann Butler von den Grenzjägern , in Kal¬
kutta  wurde bei einer Festlichkeit der Eingeborenen in

pWana von einem indischen Soldaten er¬
schossen.  Es ist dies der zweite Mord , der innerhalb elf
Tagen von eingeborenen indischen Soldaten an ihren eng¬
lischen Offizieren begangen wurde.

M Mine mysteriöse Mordaffäre.
a a r b rücke n2 . KM . Gestern aberrd S ,

-.UM s att k ärff dem hiesigen Kauptbahnhos plötzliM^
-bis 30 Jahfte alter Mann leblos zu Boden . -'W
iha aufhob, war er bereits fot. Er harte eine

, iv unde  ackßdesi Schläfe, Eiste Waffe tvurde nicht
-Msstckden. Mn .jünger..MgM , der in seiner (stefelW^

schür worden war , ist verhaftet worden. Der .MM!
wutde als der Hilfslehrer Rudolf Hauch aus.
agnosziert . Er ist der .Hohn des Amtsassistenten

) Neustadt a . d. Haardt . — Die mysteriöse Äffära HW
weit aufgeklärt zu sein, daß angenommen werden dwI1
ein Mo rd vorliegt.  Die Einschußöffnung hcsiMl
aus der linken Seite der .Schläfe . .Es ist deshalb käM
znnehrnen, daß Hauck sich den Schuß selbst beigebraoff
In der Angelegenheit sind bereits zw .ei . BerhasM^
erfolgt , und zwar wurden auf Veranlassung der Kriisi
Polizei der Glashüttenarbeiter Dahm und der HüPMs
ter Jakob Lämpel, beide ans St . Ingbert , verhaW!
Beiden haben sich in der Sonntagsnacht in der Begwj
des Lehrers Hauck befunden. Es heißt, daß ein
akl seitens des Lampel borliegt , mit dessen Frau,-
früheren Kellnerin , Hauck ein Liebesverhältnis unter""!
haben sott. ...■;'(]

Kunst und Wissenschaft.
. ( :) London, '2 ., Febr.' Bereits um .MillrvM >

ganncn heute die Wagner-Enthusiasten vor. dem Eovciu.
den-Opcrnhaus, in dem heute abend die erste Patff
V or ste l ln n g in E n g l a nd ' stattfickdet, eine längs'
zu bilden. Tie Theateklritung erhielt' 15mal so fw
steWmgen für Eintrittskarten , als das Theater '"stk
fassen -ijbiv mi&tamfl

klingelte es plötzlich an der Vorplatztür . Die junge Köchin
ließ sich zwar sonst nicht so leicht verblüffen, aber d̂ieses
unprvgrammäßige Klingeln ging ihr doch gegen den Strich.
„Na ! Wer mag denn das sein, der ausgerechnet gerade
jetzt kommen muß," brummte sie ärgerlich vor sich hin.
„Wäre der nur , -wo der Pfeffer wächst," fügte sie dann
noch recht christlich hinzu.

Zu weiteren Selbsterörterungen blieb Anni keine Zeit,
denn wiederholt ließ die Klingel ihre mahnende Stimme er¬
tönen. Diese Wahrnehmung forderte Annes ganzen Grimm
heraus . „Na Ivarte, ich will dir schon Bescheid sagen,"
sprach sie für sich, instinktmäßig schob sie dabei die Pfanne
etwas vom Feuer zurück, dann eilte sie mit geschwungenem
Kochlöffel an die Vorplatzllir . Sic hatte hierbei den Vor¬
satz, den ungebetenen Gast mit einem gehörigen Anhancher
kurz abzuspeisen aber der Mensch denkt, Owtt lenkt.
Als Anni die Tür geöffnet hatte , sah sie zunächst nur einen
zahnbürstartig gestutzten kleinen Schnurrbart und darüber
ein paar leuchtende Augen, die mit unverhohlenem Staunen
auf sie gerichtet waren . Noch erstaunter wie der Eindring¬
ling war aber unsere junge Köchin; ihr Bescheidsagenwollen
war vollständig vergessen, aber ihre durch die Kochtätigkcit
geröteten Wangen röteten sich noch tiefer . Sie hatte jedoch
keine Ahnimg davon, wie gut sie dieses Erröten im Verein
mit ihrer Küchentracht nad dem Kochlöffel als Szepter in
der Hand kleidete.

Einen Moment standen sich die beiden Menschenkinder
wortlos gegenüber, dann fühlte der junge Mairn ein
solcher war es nämlich daß diese Situation , so ange¬
nehm sie auch für ihn war , nicht bis ins Ungemessene sort-
dauern könne und daß es an ihm sei, dem gegenseitigen
Anftarren ein Ende zu machen.

„Verzeihen Sie , mein Fräulein, " begann er artig , „Sie
haben ein Zimmer zu vermieten darf ich dasselbe ein¬
mal sehen?"

„Zimnter zu vermieten ?" stammelte Anni wie aus den
Wolken gefallen. „Ach so! Ja , das Zimnier können
Sie sehen." Es war ihr nämlich wieder zum Bewußtsein ge¬

kommen, daß die Tante ein solches zu vermieten hatte und
daß schon seit drei Wochen der Lamentierzcttel — mit
diesem schönen Namen bezeichnete Anni das betreffende
Plakat — am Fenster baumelte , ohne daß bis heute ein
Hahn hiernach gekräht hätte . Bei dieser offenbar ungün¬
stigen Konjunktur hatten weder die Tante noch die Nichte
heute eine Nachfrage betreffs des Zimmers in Betracht ge¬
zogen. _

„Wollen Sie bitte eintreten, " sagte Anni , indem sie
dem (vast das Zimmer öffnete. Es entging ihr dabei voll¬
ständig, daß sie noch den Kochlöffel in der Hand hielt und
daß ihr rechter Arm, dessen Aermel hoch aufgeschürzt war,
noch verschiedentlich Spuren von ungebackenem Pfannkuchen
aufwies . Wenn sie auch in ihrem jchigen Eifer bas Komische
der Situation nicht bemerkte, so entging es aber keineswegs
dem Gast, tvic Lessen schmunzelndes Lächeln bewies. Nach¬
dem dieser einen flüchtigen Blick in das Zimmer geworfen
hatte , kehrten seine Augen lvieder zu der hübschen jungen
Wirtin zurück. Er erklärte dann , daß ihm das Zimmer sehr
zusage, und wenn der Mietpreis ein angemessener sei, würde
er das Mietgeschäft sofort zum Abschluß bringen . Daß ihn
eigentlich nur die hübsche .Hausgenossin zu dem schnellen
Zugreifen betvegte, verschwieg er natürlich.

Anni nannte den Preis , sie erklärte aber dabei, daß
der definitive Mietabschluß Sache ihrer momentan ab-
lvesenden Tante sei, der sie nicht vorgreifen dürfe. „Ich
werde in jedem Fall das Zimmer nehmen," entgegnete der
junge Mann , „das heißt vorbehaltlich der allerhöchsten
Genehmigung Ihrer Frau Tante, " fügte er dann lächelnd
hinzir.

Nachdem hiermit die Verhandlungen erschöpft waren,
stellte sich der junge Gast als Staatsbeamter Kurt Heller
vor, und er bemerkte hierbei, er sei zum Ersten nächsten
Monats hierher versetzt; von diesem Zeitpunkte ab solle
auch die Miete beginnen. Anni nannte nun ebenfalls ihren
Namen, und mit der gegenseitigen Vorstellung loar der
Weg zur tveiteren Annäherung gegeben.

(Schluß folgt .)

Aus dem Gevichtssaal.
8 Kiel,  2 . Febr . Wegen Verrats  milW

sicher Geheimnisse,  Diebstahls und Bestechung
Urteilte das Kriegsgericht der ' ersten Marineinspckti^
Funkentelegraphistenmaat M i chc l se n zu drei Jahck^
sieben Monaten Zn ch tha ns , illusstoßuttg aus der ^ >-
Degradation und Versetzung in die ztveite Klasse dff
datenstandes.

LAftschistahrt. M
( ■) P aris,  2 . Febr. Ans dem Militärflugpll^

Bourges sind heute nachmittag zwei Offiziere, der
mann P i q u et ..-und der Leutnant De 'kp e r t 7***
stürzt . Sie w a re ns a f ort tot . ch

Der sî lus um die Welt . ^
R ew h o r k,  2 .-Februare Der Verwallungsrat ver -^

anssrellung zu Frattziscko  setzte die ®lcn! !Lft
100 000 Dollars als ersten-.Preis fiir eine» ' AcrE
um die Welt ans . Der Flug, der im Mai 1913 iK
zisco beginnen und dort endigen soll, muß innerhalb " -
Tagen absolviert werden. Für ^den Flug ist folgende,
beabsichtigt: Sau Franziseo, Newyvrk, Bellcisle, w» ,
Island , Hebriden, EdinburF, London, Paris , Berlin,
bürg, Moskau, Mandschurei, Korea; Japan , Kamtschock»-
ringstraße, Banconver, Sack Franziscv.

Erdbeben.
S tut t g a rr,'  2 . Febr. ' "In Ebingen ist

Wittag 4 Uhr 38 Mntften ein sta r ke r E r d sto
worden. Nach einer wetteren- Meldung- wurde das E
auch in Balingen und Hechingen wahrgenommen.
bis jetzt vorliegende».: Berichten ist nirgends ein
schaden  entstanden.

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange,

Oeffentkicher Wetterdienst
Dienststelle  W c i l b n r g (L a n dw i r t scha st ö> ^
Wetterausfichten für Mittwoch, den 4. Fevrtt^

Vielfach heiter, doch teilweise nebelig,
Temperatur wenig geändert:

Wenn man's recht bedenkt, istK̂ ,^
. Malzkaffee doch der beste. Er ^^

25  Jahren bewährt. Der GehaltW
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Preise der Anzeigen:

Ltr einsp. Petit,ei !e oder deren Raum 18 Pfg.,
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In Die, : Rosenftraße SS-
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Druck und Verlag von H. Lhr . Sommer,
Ems und Diez.

Verantw. für die RedaktionP. Lange,Ems.
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Hw alle« Jrrtümer« n- rznbenge«, bitte« wir, auf
alle« Senb««ge», die für da»

cmttfcfre  Kreisblatt
bestimmt fin», die Firma ch. Lhr . Gommer  Hinz«.
z»fü«e».

Amtlicher Teil,

Bekav«tmach«»g.
Am Mittwoch, den 4. F bruar 1914, nachmittags

von 3—5 Uhr nimmt der Bezirksfeldwebel in Nassau
„Hotel zur Krone" Meldungen usw. entgegen.

Bon Inhabern des Zivilversorgungs- ' und Anstellungs¬
scheines kann die Vakanzenliste eingesehen werden.

Oberlahnftei«, den2. Februar 1914.
König!« Bezirks-Kommando.

Nachrichten
über

dis Einstellung in UAteroffizierfchnleN«
1. Die Unteroffizierschulen haben die Bestimmung , junge Leute,

die das wehrpflichtige Alter erreicht haben, und die sich
dem Militärstande widmen wollen , kostenfrei  zu Unter¬
offizieren heranzubilden.

2. Wer in eine Unteroffizierschule ausgenommen zu werden
wünscht, hat sich bei dem Bezirkskommando seines Auf.
enthaltsortes oder bei einer Unteroffizierschule (in Biebrich,
Ettlingen , Jülich , Marienwerder , Potsdam , Treptow a. R.
und Weißenfels ) oder Unteroffiziervorschule (in Annaburg,
Bartenstein , Greifenberg i. Pomm ., Neubreisach, Weilburg
und Wohlan - persönlich zu melden und hierbei folgende
Schriftstücke vorzulegen:

d)  einen von dem Zivtlvorsitzenden der Ersatzkommiffion
seines Aushebungsbezirks ausgestellten Meldeschein,

b)  den Konfirmationsschein oder einen Ausweis über den
Empfang der ersten Kommunion,

c)  etwa vorhandene Schulzeugnisse,
d)  eine amtliche Bescheinigung über die bisherige Be-

schüftigungsweise, über früher überstandene Krankheiten
und etwaige erbliche Belastung.

g. Ter Einzustellende muß mindestens 17 Jahre alt sein, darf
aber das 20. Jahr noch nicht vollendet haben.

Er muß mindestens 154 cm  groß , vollkommen gesund,
fiel von körperlichen Gebrechen sowie wahrnehmbaren An¬
lagen zu chronischen Krankheiten sein und die Brauchbar-
keit für den Friedensdienst der Infanterie besitzen.

Er muß sich tadellos geführt haben , lateinische und
deutsche Schrift mit einiger Sicherheit lesen und schreiben
können und in den vier Grundrechnungsarten bewandert sein.

4. Der Eintritt in eine Unteroffizierschule kann nur dann
erfolgen , wenn sich der Freiwillige zuvor schriftlich der-
pflichtet , nach erfolgter Ueberweisung aus der Unteroffizier-
schule an einen Truppenteil noch vier Jahre aktiv im Heere
zu dienen. >

5. Ist die Prüfung im Lesen, Schreiben und Rechnen sowie
die ärztliche Untersuchung günstig ausgefallen , so wird
zunächst die Verpflichtungs . Perhandlung über die vorge¬
schriebene längere aktive Dienstzeit (Ziffer 4) ausgenom¬
men.

6. Eine Einstellung findet im Oktober nur bei den Unter-
offizierschulen in Biebrich und Marienwerder , im Aprßl
nur bei d.er Untieroffizierschule in Ettlingen statt.

Wünsche der Freiwilligen um Zuteilung an eine dieser
Unterosfizierschulen werden, soweit angängig , berücksichtigt.

Wer zu diesen Zeitpunkten nicht einberufen werden
kann, darf in freiwerdende Stellen der Unteroffizierschulen
in Biebrich und Marienwerder bis Ende Dezember , in
Ettlingen bis Ende Juni eingestellt werden.

7. Die Einberufenen müssen für die Reise zu der Unteroffizier-
schule ausreichend ' mit Schuhzeug, Kleidung und Wäsche
versehen sein.

8. Der Aufenthalt in der Unreroffizierschule dauert im all¬
gemeinen drei Jahre . Die jungen Leute erhalten gründ¬
liche militärische Ausbildung und Unterricht , der sie be¬
sonders befähigt, die bevorzugteren Stellen des Unter¬
offizierstandes (Feldwebel usw.) und des Beamtenstandes
(Zahlmeister usw.) zu erlangen.

9. Die Unteroffizierschüler gehören zu den Militärpersonen des
Friedensstandes , stehen daher wie jeder andere Soldat unter
den militärischen Gesetzen und haben beim Eintritt den
Fahneneid zu leisten.

die Unteroffizierschüler , die sich gut gefühtt haben , bei
10, Während ihrer Dienstzeit in der Unteroffizierschule erhalten



11 . Untexo ^ s\ er \^ ültv , feie sich feutö ) vnanfteUjftite Mpraaß
oder durch zu geringe Leistungen als nicht geeignet für
den Untervffizierberuferweisen, werden aus den Unterofsi-
zierschnlen entlassen.

12. Die Unteroffizierschüler treten im allgemeinen als Gefreite
in die Front und werden bei guter Führung sehr bald
zu Unteroffizieren befördert.

Die besten Untcroffizierschülcr können jedoch bereits
auf den Unteroffizierschulen zu überzähligen Unteroffizieren
befördert werde» und treten bei ihrem Ausscheiden in das
Heer sogleich in etatsmäßige Unteroffizierstellen.

13. Die Unteroffizierschüler werden in erster Linie der Infanterie
überwiesen, können aber auch der Maschinengewehr-Truppe,
der Feld- und Fußartillerie , den Pionieren, dem Luftschisser-
Bataillon, den Bezirkskommandos und der' Marine-Infan¬
terie zugeteilt werden. Die Wünsche der einzelnen um Zu¬
teilung an bestimmte Truppenteile werden nach Möglichkeit
berücksichtigt.

Nichtamtlicher Teil.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
sraffauische Leb-ttSverficherttrrgsanstalt Im

Januar hätte die mit der Nassauijchen Landesbank ver¬
bundene LebcnSversicherungsänstalt eine Zunahme der Ver¬
sicherungsanträge in Höhe von IV. Millionen Mark zu
Verzeichnen. Damit hat der Bersichernngsbestund dieser
Anstalt in der turzen Zeit von 21/,,"Monaten einen Ge-
samtbestnnd an Versicherungsanträgen von drei Millionen
Marl überschritten. Tiefer Erfolg muß als ein ganz außer-
ordentlicher betrachtet werden.

- Dausenau , 3. Febr. Tie Hotzbrücke bei der gegen¬
wärtig im Bau befindlichen Üeberführung gegenüber der
Lahnbrücke ist gestern infolge lieberlastüng eingestürzt: Ein
Arbeiter wurde verletzt.

«Ikendorf , 2. Febr . Jubiläum.  Vor uunutehr
25 Jahren , am 1. Februar 1889- zog eine stattliche Kinder-'
schar,von Allendorf mit wehenden Fähnchen lfincuif aus die-
Retterter Höhen, um ihren neuen Lehrer abzuhvlen. und
geleiteten ihu mit freudigen Augen und mit fröhlichen
Herzen nach seinem neuen Wirkungsort . Aus den .min¬
dern sind Männer und Frauen geworden, und ihre Kinder
unterrichtet in alter Frische und Treue , der damals einge¬
holte Lehrer . So feierte am letzten Samstag die ganze
Gemeinde das seltene Fest der 2ü jährigen Wirt-
sn mfeit unseres H err n L eh rer Hepp  in unserer
Gemeinde, an unserer Schule. Mittags 2- Uhr fand die
Schulfeier statt . Tie Kinder hatten den Lehrsaal präch¬
tig geschmückt. Außer ihnen versammelten sich die Her- ,
reu Vertreter der Gemeinde, an ihrer Spitze Herr Bürger¬
meister Wirt , der Schulvorstand mit dem Ortsschulinspektor
Herrn Pfarrer Schulz sowie sämtliche Lehrer des Kirchspiels
und des Lehrervercins mit ihren Tarnen , sonstige Bewoh¬
ner des Ortes und Verwandte des Jubilars . Gar herzlich
klangen die Glück- und Segenswünsche aus Kindermund,
und was von HdrFett kommt, das geht zü Herzen. Tief er¬
griff es die Anwesenden, als so große und auch ganz kleine
Kinder dem Jubilar und den Seinen des Himmels lbeirercn
Segen ivünschten. Herr Pfarrer Schulz pries oes Jubi¬
lars treue Arbeit an der schweren einklassigen Schule, sein
Verständnis für der Kinder Interesse , sein Eingehen in den
Jdeentreis der Kinder, ganz besonders auch der ganz Klei¬
nen . und sein Interesse für alle Muerüngert im Schul-
betrieb, . Herr Bürgermeister Wirt hob vor allem das stete
Einvernehmen hervor, das .zu allen Zeiten zwischen Ge-
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sptzartz unfefftiatuUeicte Herr Lehrer Kasper -K'ürfer>rs innen
herzlichsten Worten : besteht doch im Lehrerverein , dessen
langjähriger Vorsitzender oer Jubilar ist, das allerbeste
Einverständnis . Tiefbewegt dankte der Jubilar für alle die
vielen Ehren , die ihm dargebracht wurden . Gesang und
Gebet schloß die erhebende Feier . Eine gemütliche Nachfeier
vereinigte darauf alle gm Gasthaus „Zum Fichtenwirt ''.
Gär manche Rede wurdo noch gehalten ; für Unterhaltung
sorgten besonders die jüngeren .Herren durch Gesänge und
Vorträge : Küche lind Keller des Wirtes taten das Ihrige
und so verflossen die Standen auf die angenehmste Weise.
Als ,dann der Abend vorrückte, schickte sich der ganze Ort an,
seinem Lehrer eine Ovation darzubringen . Musik-, Kricger-
uud Schützenverein, viele andere und die Kinder ver¬
anstalteten einen Fackelzug. In der Ansprache des Herrn
Wilhelm Heuser kam so recht loieder das innige , herzliche
Verhältnis zwischen Jubilar und Gemeinde zum Ausdruck.
Ja , in unserem Dörfchen herrschten stets friedliche Zu¬
stände und läßt es sich gut wohnen. Nur in neuerer Zeit
wird versuclst, den Geist des Unfriedens auch hierher zu
verpflanzen ; aber er wird hier nicht Boden fassen. Der
gesunde Sinn unserer Vereine und der ganzen Bevölkerung
wird diesen Fremdling , den Geist des Unfriedens und der
Unzufriedenheit, nicht anfkvmmcn lassen. Bis zu später
Stunde dauerten die Feiern in den Vereinslokalen.

Oberueifc«, !. Febr. Recht schütz wurde diesvial
sfn isersgeb ur  ts t a g in unserem Torse gefeiert. ,Früh
nm sechs Uhr verkündeten Böllerschüsse das Nahen des Fest¬
tages .., Um zehn Uhr fand die Feier -in den beiden hiesigen
Schulen statt , wobei die Schüler wie alljährlich ihre
Kaiserwecken erhielten , Aveuds um halb acht Uhr setzte
sich der Fackclzrist,  woran sich außer der Schuljugend
sämtliche hiesige» Vereine , beteiligten , von der ,Aarbrücke
aus unter Böllerschüssen in Bewegung. Während des
Fackelzuges erstrahlte unsere weithin sichtbare Kirche...in.
schönster, bengalischer Beleuchtung. Ter geräumige Saal
des Herrn Georg Thielmann , in welchem nach Beendigung
des Fackelzuges die Haupt fei er  stattfand , war bis auf
den letzten Platz besetzt. Hier wechselten Ansprachen, Ge¬
sa»gsvorträge und turnerische Darbietungen ab. Auch die
Musikkapelle von Ketzbach leistete ihr Bestes, . UmtOUhr
begann dann der Tanz , der bis in vorgerückte.StundeJan-
hielt . Btzsonderen Tank für diese schöne. Kaisetbgeburts-
tagsseier gebührt vor allen Trugen dem Kriegervereins-
vorsitzenden'Hetrwttzrubeüverwaltcr Adam Sohl  von hier,
der kerne Mühe scheute, um die Feier würdig zu gestalten.
— Leider ereignete sich auch ein Unfall . Ter Stein¬
brecher Wilh . Weil von hier glitt in der Dunkelheit aus
dem Glatteise in der Torsstraße aus und erlitt einen Bein
lnuch.

Von der Aar , 2. Febr . Ten Wildschweinen,
die ..sich bei dem Schnee , und der Kälte , in der letzten
Zeit recht bemerkbar machten, ist man hier stark zu Leibe
enickt. In Heringen , wo man 7 Stück eingekreist hatte,

sind 2 Stück krank geschossen worden, ihre Spur konnte
man -leider nicht verfolgen. Dagegen hatten die Nimrode
in Hansen v. d. H. mehr Glück, hier brachte man 3 Stück
cur Strecke, darunter ein Exemplar von 203 Pfund.

:!: Limburg , 3. Febr. Tie Kassierer der allge-
,ii einen Krankenkassen  von der Lahn , Westerlvald
und Taunus tagten gestern hier im Gasthaus „Zum
Roseneg". Die Versammlung galt hauptsächlich der neuen
Dienstordnung und dem Austausch von Erfahrungen in den
neuen Kassenangelegenheiten.

: !: Dillcnburg , 31. Jan . Ter älteste Einwohner von
Trllenbnrg , der Schreinermeister Philipv Richter, ist im
bohen Alter von fast 98 Jahren  gestorben . Er erfreute
sich noch bis zuletzt geistiger Frische und verhältnismäßiger
körperlicher Gesundheit.
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: !: Dverlahnstcin , V. Febr . Am Sonntag , den 21.
Jan . 1614 begaben fick, zwei hiesige junge Leute, Wülfing
und Glückmann, in den Wald, um mit einem Gewehr dir
Jagd anszuühen . Im Oberlahnsteiner Stadtwald hatten sie
auch das Glück und schassen ein Lieh . Aber der
Schuß wurde ihnen zum Verhängnis . Dieser wurde ' von
drei anderen jungen Leuten, welche ebenfalls im Wald
waren , gehört und diese machten sich nun aus, den oder
die Schützen zu ermitteln . Dieses .gelang ihnen, und sie
sahen noch, wie das Reh aufgehoben und fortgetragen
ivurde : auch wurden die Wilddiebe  von ihnen erkannt.
Von dem einen H. wurde sogar den jungen Leuten mir Er¬
schießen gedroht wenn sie sich nicht fortmachten. Von den
jungen Leuten wurde nun die Polizei in .Mnntnis gesetzt,
und es gelang dieser, daß die Uebeltäter noch am selben
Abend sestgenoMinen wcrderr konnten. Nach längerem Leug¬
nen gestanden sie nun endlich die Tat ein . Das Reh war
schon in Mederlahnstein am Bakmhof aufgegeben, indem es
in -einen 'Koffer verhackt war . Es konnte dieses dem
Jagdaufseher Engel übergeben lverden. Ten Herren Wild¬
dieben wird für ihre Tat eine gute Strafe zuteil werden.

: !: Tachsenhausen , 1. Febr . Ter Provinzialrat der
Provinz Hessen-Nassau genehmigt die Abhaltung eines All¬
gemeinen Viehmarktes der Gemeinde Tachsenhüüfest ver¬
suchsweise für die Jahre 19i4 und 191ö. Als , Ajark/tag
für 4fi14 ist her 28. April hestiWNt

«chicrstein, '31 . Jan . Tie öl jährige,Mutter der
an deutschen Theatern bekannten Tänzerin Queroni geriet
heute morgen mit der Kleidung zu nahe an den Küchenherd,
Tie Kleider fingen Feuer und dis- Frau verbrannte,
ehe Hilfe kam. -

:!: Wiesbaden , 31. Jan In Lureniburg Mpd dieser
Tagt int 74. Lebensjahre der Müfmann Z.,W eck, der die
Frischcrhaltungsgläfer eingeführt hat, die einen Umschwung
im Kvnservterungsverfahren bedeute». Weck wird hier bei
erdiA ' . ' SÜ «S M

3 ; 31, .̂ TelchM
Tagen ' atif Ersuchen ' der Pvlrzest 'in HhilgdxlphW hiep wer-
hastetcwangebllche Pezirolli hat he Ute eingest .ämd e n , '

mitgeteilt worden war . Pezirolli , d r̂ .chn -Wir îwMjt
Francesco ' 'Palandkäni heißt, war in der'Hrediger,trage
festgerzommen worden, wo er sich unter dem Namen Pietro
Cosino aufgehalten hatte . Tie Auslieferung Palandrauis
wird jetzt von den Behörden ip die Wege geleitet. >— Ter
Polizei in Langen ist es gelungen, eine Dieb  es -und
Räuberbande  festzunehmen -, die aus 5 Personen be¬
stand und feit einiger Zeit in Langen, Neu-Isenburg,
Sprendlingen und anderen Orten schwere E i n v r n cbs -
diebst  8 hle  verübt bat . In einem Fall schleppte:! sie
aus einer Fabrik einen Geldschrauk fort , öffneten ihn auf
freiem Felde mit einem Sauerstoffapparat und entwendeten
mehrere tausend Mark . Man fand bei den Haussuchungen
Wertgegenstände, Uhren/ mehrere Revolver und Browning-
Pistolen . Unter den 5 Perhasteten befindet sich auch eine
Iran.

:!: Frankfurt , 1. Mlk . In vorletzter hsactzt wurden, im
hiesigen Hanptbahnhof von der Bahnpolizei zwei Knaben
im ungefähren Alter von 13 bis >4 Jahren festgenommen.
Nach einem Verhör stellte sich heraus, daß die beide» Durch¬
gänger,  die aus einer benachbarten Großstadt sind, ihren
Eltern Geld entwendeten, um sich damit ins Ausland zu
begeben.

:!: Hanau , 31. Jan . Der 17 jährige Ghinnasiast
Wolf aus Salmünster , der in der Silvesternacht das Re¬
volver - Attentat  auf feine Familienangehörigen ver¬
übt und feine Mutter , seinen Brüdörj nM feine'MaUte
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tu B a b Rauher  m wrebet 'tzöchSü uehuteu. Dee
Hof wird dann auch im hiesigen SHvosse auf längere Jeiv
wohnen und nach Beendigung der Kur die Zarin sich
längere Zeit in Darmstadt aufhalten.

:!: Kassel, 1. Febr. Als im städtischen Untersuchungs-
amt in Kassel in Gegenwart voir Aerzten Radium  zum
Abfällen in kleineren Mengen abgewogen wurde, hielten ein
Chemiker und ein Glasbrenner -das Radium zu lange in der

. Hand und zogen sich durch die RadiNmbestrahlung geführt
liche Brandwunden  an der Hand zu.

:!: Mainz , 2. Februar Das Walser des Rheins  steht
bei Mainz nur- noch 69 Zentimeter hoch. Auch der Main  bei.
Kjostheim steht mit,2o ' Zentimeter sehr niedrig. Tie Eisver¬
hältnisse des Mains dauern unverändert fort. Tie .Pioniere,

-haben ihre Sprcngversuchc, bei Kostheim eingestellt. Heute
vormittag lag ein ungewöhnlich dichter Nebel über dem Rhein,
so daß die Schiffahrt vollkommen brach lag.

Eoblcnz , 31. Jan . Ter Provinzialrat der Rhein¬
provinz hat heute hier eine Sitzung «bgehalten und dabei
besonders über die etwaige Beschränkung der Kir¬
messen  beraten . Es lagen dazu eine Anzahl eingehender
gutachtlicher Aeußerungen, ferner Vorschläge aus sämtlichen
Kreisen der Provinz vor. Die Ergebnisse der Beratun¬
gen sind vorläufig nicht fiir die Oeffentlichkeit bestimmt.
-4  Ta die A u sstellung  Coblenz -Ehrenbreitstein vor
hundert Jahren in der letzten Zeit fortgesetzt einen starken
Besuch von auswärts aufzuweisen hat , wurde ihre Dauer
bis zürn 8. Februar verlängert An sämtlichvn höheren '
Lehranstalten wird zurzeit sestgestellt, welches die höch¬
sten Leistungen der .Schüler im Springen , Kugelstoßen und
Diskuswerfen find.

Scemnscbeln-
. Lange nicht in hem.Maße, -wie..es -eyipfehlLuH- und wün¬

schenswert wäre, nützen wir aus , was das. Meer, der Urquell
des Lebens, uns an Nahrimgsjchätzen hieteh Me, .Zeit, der
SeemiischÄn ist dal 'und da fie ctußehortze^ tfich billig ' find —
i  Pfg . das Stück - sollteN'.äü,e'inmäl best-Versuch,,machen, sie

.schmackhaft znzubereiten-,' AiAst-Mcist- Ärd ^ MuMst,'-'wie ange-
, nehm MiMW -gKlz abgHehewEwÄWm hohen Nährwert —
auch WM verwvhntereii Geschmack-erscheinen. Allerdings müs¬
sen sie frisch Hein.;- nur tMndci MufchkNu sollten
wetzdvW kgettitchen, da sonstbAne Muschelver'giftung .ulM 'stgM.̂
geschlossen ist. ’ Bei den toten Tieren sind die die Schalen
zusammenhaltendenSchließungsmuskeln (von denen der. eine

vordere — kleiner, der Hintere größer und kräftiger ist)
erschlafft, und die Schalen klaffen 'unter dem Zuge des oben-
befindlichen elastischen Schließbandes weit auseinander, so
daß man mindestens einen Finger dazwischenstecken kann. In
diesem Falle .darf die Muschel nicht verwendet werden. Sind die
Schälen nur ganz wenig geöffnet, so versuche mau, sie mit
deu Fingern auseinander zu biegen, drücke sie wieder zu¬
sammen, lege die Muschel in Wasser, und man wird beob¬
achten können, daß die Schalen sich schließen, vielleicht auch
wieder öffnen — ein Zeichen des Lebens; die Muschel ist gut . .
Aus den geschlossenen oder wenig geöffneten Schalen ragLn
manchmal Fäden hervor, on denen kleine Schalenstücke, Sand
oder Meeresalgen haften: cs sind das die aus einer Spinn - ,
drüse des Fußes (der bei dem gekochten Tier dunkelbraun',
anssieht) hervorwachiendenBhssnsfäden, mit denen sich das
Tier an Pfählen, Buhnenwerkcn, Tangen usw. anheftet; man
entfernt sie nach dem Kochen.

Zur Zubereitung der Muscheln ist es erforderlich, daß die
Schalen im Wasser mit . Hilfe einer kleinen Bürste ,gründlich
von Sand , Schlamm usw. gereinigt werden, wobei man be¬
sonders auf bk» (Wirbel, die herborstehende Stelle am „Schloß",--.,
wo die Schalen Zusammenhängen, achten muß. Nachdem die
Muscheln dann no.-ch -einmal gespült sind, schüttet man sie,
in kochendes Wasser, dem — nach Geschmack— etwas Salz
zugesetzt ist. Man nehme aber nur so viel Wasser, daß die
Muscheln eben davon bedeckt find, da sonst die Brühe, die das-.
Wohlschmeckendste ist, zu djinq wird. Wenn man. 29-- 30 See-



mu )ct)e[i, guberetiei , fu tut „ tan feiner eine ißrife gemahlenen
Pfeffer , eine falle ßtoiebel tum mittlerer &röge unb einen

gehäuften Teelöffel Itßmmeifamen bayu ; Bei größerer  g ltv=
Ja$ mel)t ; ferner im Verlaufe bes ffodfenö, bae> 15 'Ulinuten
bauern muß, ein Stiiddjeu Hutter unb lutj bar her Qertlg=
ftellung  des Mnschelgerichtseine  Prise gestoßener WaiSlatblütc.
Man  wird dann eine Sauce  erhalten , bie infolge aller tiefer
Sutaten fulvic  der Geruchs- und Geschmacksstoffe in den
Muffeln unb  der Salze , die in dem in den Muscheln noch
enthaltenen Seewasser gelöst sind, angenehm duftet und wun¬
derbar schmeckt. Während des Kochens sind die Schalen teils
auseinandergegangen (die Tiere sogar bisweilen herausge-
sallen), teils lassen sie sich mit einem Messer leicht öffnen.
Bon den Tieren wird der sogenannte Bart , die dunkler aus-
fthenden krau/en Kiemen, entfernt , das Uebrige gegessen.

. Tie Seemusckel (zoologisch: Mytilus edulis,  eßbare Mies¬
muschel) gehört zu den gleichschaligen, zweimuskeligen (o. h
mit zwei — ungleich großen — Schließmuskeln versehenen)
Muscheln, während die Auster beispielsweise zwei ungleich
große Schalen besitzt, von denen die größere, linke angewachsen
ist und nur einen Schließmuskel hat . Sie hat auch keinen
Fuß , der bei dem Mangel an Fortbewegung keinen Zweck
hätte ; die Seemuschel. vermag mit Hilfe ihres Fußes auf
dem Meeresboden sortzukriechen, durch Oeffnen und Schließen
der Schalen zu schwimmen und kann andererseits mit Hilfe
der Bhssuofäden sich auch sestsetzen. Von einer verwanoten
Art , der schlanken Stecknnychel, Pinna squamosa  und nobilis,
wird der seidenartige , goldgrün glänzende Byssus, der einem
Haarbüschel gleicht, in Italien gesponnen und zu Handschuhen,
Strümpfen usw. ähnlich der Seide verarbeitet . Ter „seidene"
Vorhang zwischen dem Heiligen und dem Allerheiligsten des
jüdischen Tempels war aus Bhsiusfäden gewebt Frw

(amtiitfa Kotierung am «säimbü’iebfaf in fftautfvrt a . »
baut 3. ffebr. 1914.

Für 60  itilogr.
Schlachtgewicht

tfOr 60  Stilogt.
Lebendgewicht.

beatiat »ortoMtf . Statist  SorvöchU.
Serif« Prrist Preisepreise

rra« dwtrtschaftSkammer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Preis «,
mitgeteilt von der Preisnotierungsstelle der Landwirtschastskammer

für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Am Fruchtmarri »u Frankfurt a. M.

den 2 Fcbr . 1914.

Per 100 Kilogramm gute marktfähige Ware , je nach Qualität loco
Frankfurt a. M.

Eigene Notierung am Fruchtmarkt.
Heutige Notierung Vorwöchentl.

Umsatz» s »mw.- Preise Mk . Preise Mk.
W-iM , hiesiger mittel stetig 19,50 - 19,60 19,65-
Roggeu , hiestger „ „ 16,30 - >6.20 - 16,30
Gerste, Ried . u. Pfälzer - „ „ 17.50- 18,00 17,50 18,00
Gerste Wetierauer „ „ 17,00 - 17,50 17.00 - 17,50
Hafer , hiestger „ „ 16,^0 - 17,50 1600 - 17,50
MatS , La Piata „ „ 14,75 — 14,75—
RapS — — _ _

Mannheim » 2. Febr. 1914 Amtl. Notierung der dortigen Börse.
(Eigene Depeiche.)

Heutige Preise . Vorwöchentl . Preise.
Weizen Mark
Roggen „
Gerste
Hafer „
Raps
Donau - MaiS .
Mais , La Plata

Main », 30. Jan.
Weizen Mart
Roggen „
Gerste „
Hafer
Mars ,
Raps .

Diez, 30. Jan.
Mark

19.50 - 20,00
16.25 - 16,50
16,40 - 18,25
16.50 - 18,25

14,90-

19,50 - 20,00
16.25 - 16,50
16,40 - 18,25
16.25 - 18,00

15,10—
1914. Offizielle Notierung.

19,00 19,75
16,00 —16,60
16,25 - 17,25
16,00- 17,75

19.25—19,85
16.00—16,75
16.25 - 17,25
16.00—17,50

1914 . Amtl . Notierung.
19,75 - 19,50-
15,60— 15,33—
13,82 - 13,82—
15,20 - 16,00 15,20 - 16,00

Weizen
Roggen
Futter -Gerste
Hafer
RapS

* D « Umsatz auf dem Frankfurter Fruchtmarkt wird durch fol¬
gende Abstufungen bqetchnet : 1. geschäftsloS, 2. klein, 3. mittel , 4 . groß.

** Die Stimmung auf dem Frankfurter Fruchtmarkt wird durch
fügende Abstnfunge« bezeichnet: 1. flau, 2. abwartend , 3. stetig,

4 . fest, 5. sehrfest.

50—54 50 —54 90—93 90 - 93

46—49 46—49 83 —89 83 —89

43 - 45 43—45 79—83 79- 83

48 —51
45 - 47

47 - 49
43- 45

80- 85
78- 81

79- 81
74- 78

83 - 84 92- 84
83 —88 79 —87
66- 76 68- 76
55 - 66 57—6?

Ochse« t
a. vollsteischige, auSgemästete höchst.

Schlachtwertes von 4-7 Jahren
b. junge, fleischige nicht auSgemästete

und allere auSgemästete Mk
o. mäßig genährte junge, gut ae-

nährte allere Mk.
st) « lle « r

a. vollfleischige, ausgewachsene,
I höchsten SchlachtwerteS Mk.

b. vollfleischige, jüugere Mk.
o. mäßig genährte junge und gut

genährte illere Mk. — — —
Kühe u«d Färse« ,

*. vollfleischige, auSgemästete Färsen
höchste» Schlachtw -rteS Mk. 47 - 50 47 - 50 84- 90 84 - 90

b. vollfleischige auSgemästete Kühe
höchsten SchlachtwerteS bis zu 7
Jahren Mk. 44- 47 44 - 47

o. wenig gut entwickelle Färsen Mk. 43—46 41—45
d. mäßig genährte Kühe u. Färsen Mk. 33 —38 34—38
o. gering genährte Kühe n. Färsen Mk. 24—29 25—30

Kälber r
a. Doppellender , feinste Mast Mt . — — — —
b. feinste Masttälüer Mk. — — — —
o. msttlerc Mast - und beste Saug¬

kälber Mk . 58 —62 60—64 98—105 103 —103
d. geringere Mast - und gute Saug¬

kälber Mt . 52 - 56 55- 59 88 - 95 93- 100
Schaf « (Weidemastschafe) :

a. Mastläwwe , u. Vtanhammet Mk. 45 - 45 - 93 — 98—
b. geringere Masthammel und

Schafe Mk. - - - —
Schwei«« ,

a. vollfleischige Schweine von
80-100 kg. Lebendgewicht Mk. 53 —55 52>/r—55 68— 66 - 68

b. vollfleisch. Schweine unter 80 kg.
Lebendgewicht Mk . 53 —55 53—54 67—68 65 - 67

o. vollfleischige von 100-120 kg.
Lebendgewicht Mk . 53 —55 52 - 55 67—68 65 —68

ä. vollftelichlge von 120-150 kg.
Lebendgewicht Mk . 53 - 55 52'/, —55 67—68 65—67

e.  Feltschweine über 150 Lg.
Lebendgewicht Mk. — — — _

Auftrieb:  431 Ochsen, 45 Bullen , 833Färsen und Kühe, 351 Kälber,
117 Schafe und Hümme, , 2171 Schweine, 0 Ziegen.

Kartoffel « . Frankfurt a . M -, 2 Fcbr . Eigene Notierung.
„ , „ r , m  Heutige Preise . Vorwöchcnuiche Preise.
Kartoffeln in Waggonladung Mk. 4,50 —5,00 4,u0—

do. im Detailverkauj „ 6,00 6,50 5,00 —5,60
He« und Stroh (Notierung vom Heu- und Sttohmarkt in

Frankfurt a . M „ 29 . Jan . 1914. Per 50 Kilogr .)

t Heutige Preise. Vorwöchentl.Preise,m Mark 2,80 - 3,00 2,80 - 3,20
«oh „ -
t Nachdruck verboten.

Die Preisuotterungskommtsston.

Holzvcrstcigcrung.
Donnerstag , de« 5. Februar 1914,

vormittag - 10 Uhr
anfangend , werden im Altendiezer Gemeindewald , Distrikt
Lichteneichen 13a u . 14 und Heums versteigert:

11 Eichenstämme von 4,57 fm von 21— 45 Dur chm.
181 Nadelholzstnmme von 38,29 fm, 12— 20 Tnrchm.
171 Nadelholzstangen 1. Klasse,
226 Nadelholzstangen 2 . Klasse,
234 Nadelholzstangen 3 . Klasse
22 rm Eichen -Scheit und -Knüppel,
39 rm Bnchen -Scheit und -Knüppel,

2770 Durchforstungswellen.

Altendiez,  den 2. Februar 1914.

Sprenger » Bürgermeister.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]

